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100. Halle, Sonnabend den 28. April
Hierzu zwei Feilagen.

1860.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. April. Die heutige Sitzung des Herrenhauſes

wurde um 11 Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſche die Herren Simons,
Freiherr v. Patow, v. Auerswald, Graf Schwerin, Graf Pückler, ein
Reg.Commiſſarius; die Tribünen ſind gefüllt in der Königl. Loge
Prinz Friedrich Wilhelm, Feldmarſchall Wrangel die Mitglieder vor
der Sitzung in lebhaftem Geſpräche man ſieht auf allen Geſichtern,
wie wichtig die bevorſtehenden Debatten ſind. Auf der Tagesordnung
ſteht zuerſt: Bericht der Finanz-Commiſſion über die allgemeinen
Geſicht spunkte, welche bei den die Grundſteuer betref
fenden Geſetz-Entwürfen zur Erwägung kommen, ſowie
über den Geſetz- Entwurf Nr. 1, die anderweite Reguli-
rung der Grundſteuer betreffend.

Der Berichterſtatter Hr. v. Meding hebt die Wichtigkeit des zur Sprache kom
menden Gegenſtandes hervor, verzichtet aber auf erſchöpfende Darlegung der Sache,
die Allen bekannt ſei, und Aller Nachdenken lange Zeit hindurch ausſchließlich gefan
en gehalten habe. Hr. Dr. Baumſtark Wir ſind in der Lage, heut von un
erm Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung Gebrauch zu machen wie nie zuvor

in gleichem Maße. Die Grundſteuer bildete von jeher ein noli me tangere, mit
Zähigkeit bekämpft das 18. Jahrhundert iſt aber reich an Grundſteuerideen, die ganz
und gar nicht die Ausgeburt der franzöſiſchen Revolution ſind. Man wollte in Frank
reich blos ſtatt der Unnatürlichkeiten natürliche Zuſtände ſchaffen. Bei uns fing man
1808 mit Steuerreformen an 1818 bekamen wir neue Steuern, die Grundſteuer zer
ſchlug ſich aber leider. Der jetzige Moment will ſte verwirklichen und zwar zum Wohle
des Staats. Schnurſtracks im Widerſpruche ſtehe ich mit den Arbeiten der Commiſ
ſion, die den großen Schwierigkeiten, welchen der Staat ausgeſetzt iſt, nicht begegnet.
Entweder radikale Grundſteuer oder Erhöhung der ſchon beſtehenden Steuern, die aber
ganz und gar nicht rathſam iſt. Die Regierungsvorlage genügt mir nicht einmal ich
gehe viel weiter in meinen Forderungen im Intereſſe des allgemeinen Wohls. Die
Grundſteuer zeichnet ſich vor allen übrigen Steuern durch ihre große Einträglichkeit
und dadurch aus, daß ſie eine Hinaufſchraubung der Belaſtung verhindert. Jhre bis
herige Ungleichheit überſteigt alle Vorſtellungen und läßt ſich durch nichts rechtferti
gen. Jn den Reg. Bez. Marienwerder und Cöslin z. B. kommt auf den Morgen
9 Pf., in Cöln 8 Sgr. 4 Pf. in Düſſeldorf 9 Sgr. 10 Pf. nach Kopf gerechnet
ſtellt ſich das Verhältniß ebenſo eclatant heraus in Marienwerder laſten auf fedem
8 Sgr. 6 Pf., in Cöslin 9 Sgr. 9 Pf. in Münſter 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. in
Magdeburg 1 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. Ebenſo ungleich iſt die Gebäudeſteuer woran
Niemand mehr zweifelt. Nun ſollen nach H. 101 der Verfaſſung Reformen vorgenom
men werden, und ich betone dabei beſonders daß jede Bevorzugung abgeſchafft wer
den ſoll. Daß die Beſteuerung mit 8 nicht, wie geglaubt wird, den Grundſteuer
beſitz ruiniren werde, lehrt die Erfahrung. Ferner ſagt man der Staat wolle dem
Gründbeſitz etwas vorweg nehmen, doch auch dies iſt ganz illuſoriſch der Grundbeſitz
kann die intendirte Steuer, volkswirthſchaftlich betrachtet, durchaus ertragen. Denke
ich nün an das Schickſal Preußens dem es ausgeſetzt iſt, ſo ſtimmt mich das nicht
blos en ſondern traurig, und die Regierung muß unterſtützt werden in ihren jetzi
gen Zwecken.

Fürſt ReußKöſtritz, Heinrich LXXIV.: Das vorgelegte Geſetz werde,
wenn man es annehme, den ohnehin verſchuldeten Grundbeſitz kotal ruiniren. Man
könne ja andere Steuern, etwa die größere Beſteuerung des Tabaks vornehmen', ſo
bald der ZollvereinsVertrag abgelaufen ſei.

Hr. v. Duesberg bleibt auf der Tribüne unverſtändlich.
Hr. v. Jhenpliß: Erwarten. Sie von mir keine theoretiſchen Erörterungen,

ich werde mich rein praktiſch verhalten. Der Art. 101 ſagt, jede Bevorzugung ſolle
e auf der anderen Seite braucht der Staat Geld und das iſt wichtig. Wenn

nun geſagt wird, die Exemptionen ſollen aufhören und Entſchädigung dafür eintreten,
o iſt das eine Lebensfrage für uns, vor Allem in ihren Folgen, denn ſie iſt ein
Angriff auf das Kapital. Aber wir müſſen den Umſtänden Rechnung tragen vor

Allem wenn das Vaterland in Gefahr iſt, und darum rathe ich Jhnen nachzuge
ben Die Hausſteuer, welche mit der Grundſteuer zuſammenhängt ſoll auch auf das
Platte Land ausgedehnt werden was als eine furchtbare Laſt angeſehen werden muß

ich könnte aber auch für Annahme dieſes Geſetzes ſtimmen Rückſicht nehmend auf die
augenblicklichen Verhältniſſe denen wir unterliegen. Was aber die Abſchätzung der
Grundſtücke betrifft ſo muß ich hervorheben, daß ihre Realiſtrung ſehr ſchwierig her
zuſtellen iſt, ja, ich behaupke, daß Jeder, dem dies Geſchäft auſgetragen wird der
ärgſten Willkür verfallen kann. Und welche Koſten wird das machen und wer wird
ſie aufbringen wir natürlich. Aber wie die Reinerträge ermitteln Jch ſehe gar
ivt ab Woher man die dazu nöthigen Boniteure nehmen will. Das klingt vielleicht
e ſeltſam, iſt aber doch ſehr praktiſch und es wird ſich herausſtellen daß ich nicht
g ireibe. Vorläufig ſoll bis 89 vom Reinertrage gegeben werden, ob aber binnen
vie d nicht viel mehr, iſt doch wenigſtens des Erwähnens werth mir ſcheint es,
ſatüriih im Grundſtelerſchraube anſehen und Alles aus uns herakspreſſen wollen,
ſetß II mmer mit Hinweis auf unſern Patriotiemus! Aber nehmen Sie das Ge

z Il i. IV. auch möglichſte das Geſetz I. an, denn der Staat braucht Geld

Graf Rittberg: Bei ſo beſtimmten legislativen Vorſchriften über die Aufhe
bung der Grundſteuer, wie wir ſie haben muß an die Realifirung der Frage ener
giſch herangegangen werden die Vertagung der Angelegenheit kann nichts mehr hel
fen, ſondern nur ſchaden nur ruiniren. Jedes Miniſterium, das dieſem folgen wird,
kommt unbedingt wieder auf dieſes Thema zurück. Jch kann nicht glauben daß die
Herren ſich Vorſchlägen verſchließen werden welche, ſeit 50 Jahren in Rede jetzt
zum erſten Male an uns herantreten. Hat doch das Haus niemals ſein Veto da
eingelegt, wo ſich's um Preußens Ehre handelt. Mit Jhrem Ja! werden Sie die
Zuſtimmung des Landes finden.

Hr. v. Kleiſt Retzo we Die Ausgleichung der Grundſteuer ohne Rückſicht
auf die Umſtände iſt eine revolutionaire Maßnahme, mag ſie nun herkommen woher
ſie wolle. Dazu Drohungen, daß die Steuer troßdem auferlezt werde, wenn die Ge
ſetze auch verworfen werden ſollten das iſt ſchlimm. Wir ſind berufen jedem revo
hutiongiren Weſen entgegenzutreten und in alter preußiſcher Art zu handeln. Schon
vor 1806 drangen franzöſiſche Elemente bei uns ein ſie finden fich dann vor in dem
Edikt von 1810, ja in unſerer eigenen Verfaſſung. Aber wohlgemerkt: ſeiner Zeit
war noch die Rede von vollſtändigen Entſchädigungen die heut nicht mehr verheißen
werden. Man kann ſich alſo heut auf jene ältern Edikte ebenſo wenig berufen wie
auf das Geſetz von 1850. Man hat mit Vorliebe auf England hingewieſen aber ein
einziger Blick in das Buch des Hrn. Prof. Gneiſt lehrt, daß die engliſche Grund
ſteuer vielmehr einer Einkommenſteuer gleichkommt. Unſere Geſetzesvorlagen ſind,
nationalökonomiſch beſchaut, verwerflich, offnen ferner der büreaukratiſchen Willkür
Thür und Thor und erſcheinen ſomit nach jeder Seite hin der Ablehnung benöthigt
Nun iſt in dem Patowſchen Geſetz das Geſchenk an die weſtlichen Provinzen die Aus
ſicht auf immer größer werdende Abgaben die den Grundbeſitz und die Städter tref
fen werden. Sie hauptſächlichſte Laſt hat der ländliche Grundbeſitz in den öſtlichen
Provinzen zu tragen und zwar auf Grund von willkürlichen Annahmen, die die Mo
tive der Rezierung zu ſtützen haben. Vergleiche man doch nur z B. die Culturver
hältniſſe der Provinz Pommern und der Rheinprovinz Die Unterſchiede zwiſchen bei
den können gar nicht größer ſein, als ſie ſind! Die Grundſteuer wurde den weſtlichen
Provinzen auferlegt durch den fremden Eroberer auch die öſtlichen Provinzen haben
die ſchweren Contributionen ertragen und jetzt ſoll ihnen den öſtlichen die Steuer
auferlezt werden durch eine väterliche Regierung Jn Pommern exiſtiren bis jetzt
20 Meilen Eiſenbahn, während im Weſten Staatsbahnen und vom Staate garantirte
gebaut ſind. Jch erwähne dieſen einzigen Umſtand um auf die tauſend andern hin
zuweiſen, die zum Schaden des Oſtens ſich eingeniſtet haben. Trotzdem ſoll dieſe Jn
conſequenz und Ungerechtigkeit beſtehen bleiben, und die Steuern obenein erhöht wer
den. Es iſt nicht möglich, den Reinertrag der Grundſtücke auf das Beſtimmteſte feſt
zuſtellen und ſo ſehe ich kommen daß die Herſtellung des Kataſters eine ganz ver
gebliche Arbeit ſein wird, wie denn überhaupt nach den Feſtſtellungen des Abgeordne
tenhauſes, dem Finanzminiſter und ſeinem Reſſort Dinge zur Erledigung anheimge-
geben werden die das Maß der Billigkeit ganz und gar überſteigen. Die Regierung
geht dem Grundbeſitz zu Leibe in der Melnung, er könne die intendirte Belaſtung er
kragen das iſt aber durchaus irrig, wie es grundfalſch iſt, den Grundbeſitzer als den
beſtſituirteſten Stand hinzuſtellen. Viel erheblicher im Einkommen ſteht der Kauf
mann viel geſicherter der Beſitzloſe, der, mit Talent verſehen raſch in die Höhe
kommt. Die vorliegenden Geſetze machen die Durchführung der e r
gradezu unmöglich das ſeit dem Hrn. Finanzminiſter geſagt. Wir werden dieſer Or
ganiſation gern entgegenkommen aber wir können die ungerechten Forderungen in
dem vorliegenden Entwurfe nicht gut heißen weiſen wir die Vorlagen ab z er trifft
die Pulsader des Grundbeſitzes.

(Die Debatte wird um 3 Uhr auf morgen 11 Uhr vertagt.
Der vom Finanzminiſter vorgeſtern eingebrachte Geſetz Entwurf

wegen einer Stempelſteuer für Wechſel lautet:
H. 1. Für Wechſel aller Art und alle denſelben hinſichtlich der Stempelſteuer

gleichſtehenden Papiere (Geſetz vom 26. Mai 1852, Geſetz- Sammlung Seite 299) iſt
die Stempelſteuer vom 1. Juli 1860 ab beim Betrage der zu zahlenden Summe bis
einſchließlich 50 Thlr. mit 1 Sgr. von mehr als 50 Thlr. bis einſchließlich 100 Thlr.
mit 2 Sgr. von mehr als 100 Thlr. bis einſchließlich 200 Thlr. mit 3 Sgr. von
mehr als 200 Thlr. bis einſchließlich 300 Thlr. mit 4 Sgr. zu erlegen. H. 2. Alle
Vorſchriften des Stempelſteuer Geſetzes vom 7. März 1822 und die daſſelbe erläu
ternden ergänzenden und abändernden Beſtimmungen, welche ſich auf die Verſteuerun
der Wechſel, auf Jndoſſemente auf Bürgſchaften dafür u. ſ. w. beziehen namentli
auch die H. 20 und 26 des gedachten Geſetzes finden auf alle im vorſtehenden H.
bezeichneten Wechſel und andere Papiere Anwendung. xDie Budget Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat über
den Antrag der Abgeordneten v. Prittwitz und Genoſſen wegen Erhö
hung der Beamten Beſoldungen Bericht erſtattet. Nach der vorjähri
gen Denkſchrift des Finanzminiſters, über welche der Bericht der Bud
getCommiſſion nicht mehr zur Berathung im Plenum gelangte, waren
damals im Ganzen 1 Mill. 773 000 Thlr. für den fraglichen Zweck
bewilligt, das Bedürfniß aber noch nicht vollſtändig befriedigt, und für
1860 würden weitere Bewilligungen in Ausſicht genommen. Die Ver
hältniſſe haben indeß nicht erlaubt im diesjährigen Etat etwas dafür



auszuſetzen. Die Regierung behält aber die Sache fortwährend im
Auge es handelt ſich nur um das Wann? Die Commiſſion ihrerſeits
erkennt die Bedürfnißfrage einſtimmig an. Unter Ablehnung einer
mit Hinweiſung auf die Erklärung der Regierung motivirten Ta
gesordnung, ſo wie eines Antrages, jährlich 200,000 Thlr. zur Ver
beſſerung der Beſoldungen aufzunehmen, bis ein angemeſſenes Ver
hältniß hergeſtellt ſei, hat die Commiſſion mit großer Mehrheit ſich
für Ueberweiſung des Prittwitz' ſchen Antrages an die Regierung zur
Berückſichtigung erklärt.

Die betreffende Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat am Sonn
abend ihren Bericht über die wegen Schleswig-Holſtein einge
gangene Petition feſtgeſtellt, der bald vor dem Plenum zur Verhand
fung kommen wird. Unter Zuſtimmung des Miniſters des Auswärti
gen hat ſie den Antrag der Petenten einſtimmig aufgenommen „Das
Abgeordnetenhaus wolle die Regierung auffordern, Kenntniß davon zu
nehmen, ob und wie weit die in den Verhandlungen von 1851 52
mit der Däniſchen Regierung in Betreff des Herzogthums Schleswig
feſtgeſtellten Bedingungen in Ausführung gekommen und das Erfor
derliche zu veranlaſſen, daß, falls dieſelben unausgeführt geblieben, die
nnd Krone Preußens mitgarantirte Erfüllung derſelben endlich

attfinde.“ſt Heute Mittag ſind im Schloſſe Sansſouci die verwittwete Köni

gin Marie von Sachſen und die Erzherzogin Sophie von Oeſterreich
zu einem kurzen Beſuche eingetroffen.

Wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, ſind an die General Commando's
die Allerhöchſten Befehle zur neuen Dislocation der Regimenter
abgegangen und dieſelben ſollen nunmehr unverzüglich in ihre neuen
Garniſonen abrücken, ſo daß bis zum 15. Mai die Garniſonen ver
ändert ſind.

Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, wird Seitens der Staatsanwalt
ſchaft beabſichtigt, einzuſchreiten gegen die hieſige „Volkszeitung“
wegen einiger Angriffe auf die Rechtsbeſtändigkeit des Herrenhau-
ſes, und der Juſtizminiſter hat in Folge deſſen bei dem Präſidenten
des Hauſes angefragt, ob daſſelbe die geſetzlich erforderliche Ge
nehmigung zu ſolch einer gerichtlichen Verfolgung ertheilen wolle.
Der Geſammt- Vorſtand des Herrenhauſes hat geſtern Abend beſchloſ
ſen, dieſe Genehmigung nicht zu ertheilen demnächſt wird die Angele
genheit vor das Plenum des Hauſes kommen.

Jn der verfloſſenen Nacht iſt hierſelbſt der General der Jnfante
rie a. O. v. Selaſinsky im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Zum Beſten der Diakoniſſen Anſtalt in Halle wird daſelbſt im
Laufe dieſes Sommers der hieſige königliche Domchor mit Allerhöchſter
Erlaubniß ein großes Kirchen Concert geben und auf Anregung von
Abgeordneten aus der Provinz Preußen ſpäter auch nach dieſer Pro
vinz reiſen, um in einigen dortigen Städten, wie in Königsberg, Dan
zig, Elbing c., bei KirchenmuſikAufführungen mitzuwirken.

Wien, d. 26. April. (Tel. Dep.) Die heutige „Morgenpoſt“
meldet, daß der Sectionsbefund an der Leiche Bruck's gezeigt habe,
daß ſich ein Schnitt am Halſe befindet, der vom Kehlkopfe bis zum
Halswirbel reicht. Die Schnittwunde iſt jedoch nur oberflächlich, und
hat dieſelbe weder die Halsſchlagadern noch die beiden großen Blut
adern verletzt. An beiden Handgelenken befinden ſich ebenfalls Schnitte,
durch welche die dort liegenden Adern geöffnet worden ſind. Der
Tod erfolgte durch Blutverluſt, welcher durch das Oeffnen der Adern
entſtanden.

Die „Oſtdeutſche Poſt ſchreibt: „Die Unterſuchung in welche
einige der erſten trieſter Kaufleute verwickelt wurden, konnte auf das
Gemüth des Miniſters nicht ohne Eindruck bleiben da mancher jener
Männer ihm während ſeines Lebens in Trieſt näher geſtanden und bis
in die letzte Zeit ſein Vertrauen genoſſen. Dazu kam der Jammer
dieſer Familien, die eine unmögliche Fürſprache und Protection von
ihm erflehten. Alle Bekannten und Freunde, die Herrn v. Bruck in
den letzten Monaten in unbewachten Augenblicken ſahen, waren über
die Abgeſpanntheit betrübt, in die er bisweilen verfiel.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Dem Gemeinderathe von Genua liegen Anträge vor, allen aus

Nizza und Savoyen Gebürtigen auf Verlangen das Bürgerrecht zu
ertheilen. Namentlich iſt Garibaldi dieſe Ehre angeboten worden. Auch
die Bürgerſchaft von Chiavari hatte Garibaldi das Bürgerrecht ange
boten, dieſer aber darauf folgenden Brief geſchrieben, den das „Me
morial d'Amiens“ bringt

Werthgeſchätzteſte Herren Mit Dank habe ich das Bürgerrecht von Chiavari,
das Jhr Gemeinderath mir großmüthig im Namen einer meinem Herzen aus vielen
Gründen theuren Stadt der Wiege meiner Väter, angeboten, angenommen. Ich will
damit jedoch nicht aufhören Bürger von Nizza zu ſein. Ich geſtehe keiner Gewalt
auf Erden die Macht zu, die Nationalität eines unabhängigen Volkes zu verändern,
und ich proteſtire gegen den Zwang welcher Nizza mittelſt Corruption und brutaler
Gewalt angethan würde indem ich mir und meinen Mitbürgern das Recht vorbehal
te, mein Heimathland in dem Zeitpunkte, wo das Volterrecht kein hohler Name iſt,

wieder zurückzuverlangen. Garibaldi.Die Gazette de Nice! behauptet, daß in Nizza von den am 15.
r e Stimmen wenigſtens 3000 Unberechtigten an
e e es e e ſind, wenn das genannte Blatt auch
etwas ſtark auftragen ſollte, ganz geeignet, einen C ter, wie denGScribete wie mee et ctuett Sterae

Die Vorgänge in Meſſina ſind arg. Am 10. April um 9 Uhr
Abends, als die Stadt ſtill wie ein Kirchhof war, hörte man im
Central Gefängniſſe, das unter dem Fort Matagrifone, welches die
Stadt beherrſcht, liegt, einige Flintenſchüſſe fallen man gtaubte,
einige Gefangene hätten ſich freimachen wollen. Bald aber wurde
auf allen Poſten und Vorpoſten geſchoſſen, und die im Stadthauſe
aufgeſtellten Truppen gaben ſogar mehrere Peletonſalven jetzt begann
das Fort Don Blasco, Kanonenkugeln in die Campagna zu ſchleu

nen geſchoſſen worden ſein ſollte, ſeit mehreren Tagen von ihren Be

dern Kanonen raſſelten durch die Straßen u. ſ. w. u. ſ. w. Das
Gewehr und Kanonenfeuer dauerte die ganze Nacht. Am Morgen
des 11. April machte der Feſtungs Commandant bekannt, die Trup
pen ſeien geſtern Abends einzeln und gegen Morgen allgemein ange
griffen worden wenn dies wieder vorkomme, werde er die Stadt
bombardiren. Nun wurde aber erwieſen, daß in der Nacht vom 10.
auf den 11. kein Jnſurgent zu ſehen war, daß die Häuſer, aus de

wohnern verlaſſen und geſchloſſen waren, und daß die Mönche des
Kloſters von Porto Salvo, die als die Haupt Attentäter bezeichnet
wurden, bei Beginn des Feuerns zitternd in den Kloſterkeller ge
flohen waren und an nichts weniger als an Angriffe auf die Citadelle
gedacht hatten. Hierauf verſammelten ſich die fremden Conſuln beim
franzöſiſchen, Herrn Boulard, und es kam folgender Proteſt des
Conſular Corps an den kommandirenden General Ruſſo zu Stande

Meſſina, d. 12. April 1860. Herr General wiederum wurden in vergange
ner Nacht in der Stadt Meſſing ſchwere Exceſſe verübt und zwar im Widerſpruche mit
den Hoffnungen, die uns die von Jhnen uns ertheilten Zuſagen zu Gunſten der Wie
derherſtellung des Friedens und Vertrauens gegeben hatten damit die Bevölkerung,
die faſt ſämmtlich entflohen iſt, wieder in die Stadt zurückkehre. Wehrloſe Perſonen
und ſelbſt Greiſe find einem ohne alle Veranlaſſung erfolgten Angriffe zum Opfer ge
fallen. Fremde Unterthanen engliſche und andere wurden Gegenſtand von Miß
handlungen und ſie mußten für ihr Leben zittern. Die Bevölkerung von Meſſina,
die wehrlos iſt und bis zu dieſem Augenblicke noch keine That der Rebellion ſich hat
zu Schulden kommen laſſen iſt ſammt und ſonders in ihrem Rechte wenn ſie ver
langt, daß ihre Ruhe nicht geſtört und ihre Weiber Kinder und ihr Eigenthum ge
achtet werde. Dennoch iſt der Terrorismus ärger als je und wir fühlen uns bewo
gen um unſere Landsleute zu beruhigen hier wortgetreu die Zuſagen die Sie uns
ertheilt, zu wiederholen. Sie haben uns auf Jhr Ehrenwort woran wir nicht ge
zweifelt haben und auch nicht zweifeln wollen zugeſagt, daß die Citadelle und die
Forts die Stadt nicht beſchießen ſollten, daß in keinem Falle die Soldaten ge
waltſam in die Häuſer eindringen ſollten, daß die Ruhe der Stadt Nachts nicht
durch unerklärliches Gewehr und KanonenFeuer, daß ſeit mehreren Tagen die Be
völkerung keinen Augenblick zur Ruhe kommen läßt, geſtört werde; endlich, daß,
wenn Angriffe auf Barrikaden erfolgen ſollten denn dieſe ſind im Jnnern der Stadt
unmöglich dieſelben nicht mit Peleton und KanonenFeuer zurückgewieſen werden
ſollten, ſondern daß man ſich der Angreifer durch andere geeignete Mittel bemächtigen
werde, die Jhnen leicht zur Hand ſeien da Sie über bedeutende Streitkräfte zu ver
fügen hätten. Dies ſind Herr General die Zuſagen, die Sie uns ertheilt haben,
und Sie werden uns geſtatten, Sie daran zu erinnern, damit dieſelben einen beglau
bigten Charakter erlangen. Dieſelben ſetzen uns in den Stand, Jhren Anſichten bei
zupflichten und zu gleicher Zeit unſere Landsleute und die geſammte Bevölkerung der
Stadt zu beruhigen. Wir erſuchen Sie uns den Empfang dieſes Actenſtückes anzu
zeigen und jedem Einzelnen von uns Antwort zu ertheilen.

Laut Berichten aus Neapel vom 21. d. Mts. hatte General
Salzano Verſtärkungen begehrt, um die Aufſtändiſchen zu bekämpfen,
welche einen Guerilla Krieg führten. Eine aus Palermo den Jnſur
genten entgegengerückte Colonne hatte ſich nach der Stadt zurückziehen
müſſen. Die Truppen des Generals Pianelli hatte neue Stellungen
eingenommen und mehrere Corps hatten ſich Terra di Lavoro genähert.

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Man hört wieder viel von der orienta

liſchen Frage in diplomatiſchen Kreiſen ſprechen und ſieht Bemühungen
verſchiedener Mächte auf dieſem Gebiete entgegen. Herr E. About
wird in einigen Tagen ſeine Schrift über die neue Karte von Europa
veröffentlichen welche in humoriſtiſcher Weiſe Dinge ſagen wird die
in ernſter Faſſung verfrüht wären. Herr A. Gueroult in der
„Opinione Nationale läßt ſich durch das glückliche Ergebniß der Ab
ſtimmung in Savoyen und Nizza zu dem Vorſchlage beſtimmen man
möge das allgemeine Stimmrecht an die Stelle des Krieges treten
laſſen und alle nothwendigen Veränderungen durch dieſe menſchliche
und ſchmerzloſe Operation vornehmen laſſen Die Mitglieder des
Conſular Corps von Meſſina haben ſehr energiſche Depeſchen an ihre
Regierungen geſchrieben worin ſie dieſe auffordern, auf Entſagung
von General Ruſſo bei der neapolitaniſchen Regierung zu dringen
Der König von Neapel hat zur Vermeidung von weiteren Complica
tionen verſchiedene in Sicilien verhaftete Ausländer wieder freigegeben
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben Hrn. Mon, dem ſpaniſchen Ge
ſandten, ihr Migtfallen über die vorgenommenen Hinrichtungen aus
geſpröchen Herr Louis Fould hat ſein prachtoolles Hotel, das der
Architekt Labrouſte in der Rue de Berry für ihn gebaut, für 2 Mil
lionen an Herrn Caſa Riera verkauft. Dieſer Herr hat als Müller
knecht begonnen war ſpäter Maulthiertreiber, dann Lieferant und
hierauf Compagnon von Ferdinand VII. von Spanien bei Ausbeutung
des Tabak Monopols

Paris, d. 26. April. (Tel. Hep.) Der heutige „Moniteur“
enthält eine Depeſche aus Chambery vom geſtrigen Tage, welche
nachſtehendes Reſultat der allgemeinen Abſtimmung in Savoyen, mit
Ausnahme von 23 Gemeinden meldet Eingeſchrieben waren 67,968
Wähler es antworteten mit „Ja!“ 65,658, mit „Nein!“ 71.

Türkei
25, April telegraphirt: Es läuft das Gerücht um, die Pforte habe di
telegraphiſche Ordre nach Belgrad gegeben, den Fürſten Miloſch abzu

Das am griechiſchen Charfreitage (13. April) von der griechi

n

Konſul und der Erzbiſchof, mit dem Crucifix in der Hand, haben ver
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
den 26. April.Berlin

pfd. bez. Frühj. 49 u. Br. 49 G.Mai Juni 487— 49 —-49 bez. u. G. 49 Br.
Juni Juli 48 --49 bez. u. Br. 4877, G. Juli Aug
r bez. u. Br., 487, G. Sept. Oct. 47

ez.
Gerſte, große und kleine 39—45 pr. 1780pfd.
Hafer loco 28--30 Liefer. pr. Frühf. 299

bez. Mat Juni 29 bez. Juni Juli 298/, bez.
Erbſen Koch U. Futterwaare 47——55
Rüböl loco 10 Br. April Mai 105 bez.

u. G., 10), Br. Mai Juni 102 bez. Br. u.
G. Septbr. Octbr. II bez., 112), Br.
112 G. Oct. Nov. II. Br. 118 G.

Leinöl loco 10
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. April Mai

172 bez. u. G. 17 Br. Mai Juni 17
bez. u. Br. 172 G. Juni Juli 18

bez. u. Br. 18 G. Juli Aug. 18 bez.
Br. 18 G. Aug. Septbr. 187 Br. 18 G.
Sept. Oct. 18 nominell.

Weizen bei geringen Offerten feſt. Die Haltung von
Roggen behielt heute dieſelbe Feſtigkeit, die geſtern vor
herrſchend war und die Beſſerung der Preiſe machte wel
tere Fortſchritte. Die Umſätze blieben jedoch beſchränkt
da Eigner ſich äußerſt zurückhaltend zeigen und die kleinen
Zufuhren ein größeres Anbieten nicht geſtatten. Dagegen
war der Verkehr in ſchwimmender Waare zu weſentlich
höheren Preiſen ausgedehnt und wurden dieſelben nament
lich für feine Qualitäten gern bewilligt. Rüböl verkehrte
unter dem Einfluß der höheren holländiſchen Notirungen
in feſter Haltung und wurde etwas beſſer bezahlt. Die

H oder à Stück 5 13 e Brief, 5 12

Fonds Courſe. f. [Brief. Geld f. Brief J Geld f. Brief Geld
Preuß. Freiw. Anl. 4 100 99 Niederſchl. Märk. 89 Rhrt.-Cf.Kr. Gdb. Ah
„St. Anleihe v. 18595 1103 Niederſchl. Zweigh. do. II. Serie 4
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. s do. III. Serie 451850, 1852, 1854, Oberſchl. L. A. u. C. Stargard Poſen 4 801865, 1857, 1855 992 99 a i in do. II. Emiſſion 90dito von 1856 4 99 99 ppeln Tarnow. S do. III. do. (4dito von 18953 4 93 99 Pr. Wilh. (St. 51 509), Thüringer 100
Staats Schuldſch. 3 84 835 Rheiniſche 81 80 do. III. Serie 4 i 98Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. do. IV- Serie a 95Von 1855 106 114 113 Rhein Rahe Wilh (Coſel-Odb
Kur u. Neumärk. Rhrt. Crf.Kr. Gdb. z E do. III. Emiſſion 4 SSchuldverſchreib. 3 83783 Stargard Poſen 31 S
Od. Deichb. Obl. a Thüringer 101 100 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 99599 Wilh. (Coſel-Odb.) 34 33 Stamm Actien.
do. do. 3 81 do. (Stamm) Pr. ar e e 474Schuldverſchr. der do do. do. s öbau Zittau 4 SBerl. Kaufmſch. 5 104 Ludwigsh. Bexb. 4 126 1251Privorit. Obl- e e L. A.Pfandbriefe. AachenDüſſeldorf und 4 99 98Kur u. Neumärk. 3 88 87 do II. Emiſſion Mecklenburger
do. do do. III. Emiſſion A. W Nordb. (Fr-- Wilh. sOſtpreußiſche 3 81 AachenMaſtrichter a FPDOeſtr. frz. Staatsb. s 139

do. e dö. U. Emiſſion s Aust. Priorit.Pommerſche 3 86 GBergiſch-Märkiſche s 101 Letieo 4 95 94 do. II. Serieg 100 100 Nordb Wilh. 1 991Poſenſche 1005 do. III. Ser. vom a ete 93 S 31 21 18, B. Obl. J. de l'Eſtſgde 3 89 Staat 3 gar. 3 72 I 7 do Smnb. v. Meuſe Sde neue 37 do. Düſſ.-Elf- P. (Oeſtr frz. Stäatsb eSchleſiſche 3 86 do. do. II. Serie z eſtr. frz. Staatsb. 253 252
Vom Staat garan do. (Om. Soeſt) 82 82 Jnländ. Fonds.irte t. Berg. M. do. I. S. d laſſen e VereinsWeſtpreußiſche 81 Berlin Anhalter v ſeltendo. S 90 89 o. A. 987 D e itb. 4 116Berlin Hamburger i 1015 Danziger Privatb. a 8 e

er r Königsb. Privatb. 681Rentenbriefe. do. I. Gmiſſ. 110 Magdeb. Privatb. 1 7Kur u. Neumärk. a 94 932 Berl. Ptsd.-Magd. e Prieate 4Pommerſche 4 93 don t. G. 93 98 Belt ans nPoſenſche 90 do. Lt. D. n Hier Hemmltend e
Preußiſche 4 9291 Berlin Stettiner t tRhein u. Weſtph. 4 92 do. II. Serie g 83 83 Scht e Verein 7 78Sächſiſche do. III. Serie g. 81 81 Po M h 4 72Schleſiſchen Crefelder inte NittertenasPr. Bk.Antheilſch. 4 I20 Cöln Mindener r Pera anedrichsd'or S e 13 do. II. Emiſſ. 5 103 102 Hörder Hüttenwert s 69
old Kronen 22 de 4 34 Minerva 5 28 7Andere Goldmün os o III. iſt So S Fabr. v. Eiſenbbed. s 63à 5 Deſſ. g Hatzen a wer 7 7 Beſſ. Kont. Gas 5 85 841,Eiſenb. Aetien. Magdeb. Wittenb. u NAusländ. Fonds.
Stamm-Act. Niederſchl. Märk. n V Braunſchw. Bank 4 69 68Aachen Düſſeldorf. 71 do. Conv.. 90 897 Bremer Bank 94Aachen Maſtrichter 17, 16 do. do. III. Ser. A. KFoburger Ereditb. 1

Berg. Märk. Iit. 78 77 do. I. Ser. s Darmſtädter Bank 461 60d do. Tit. B. PWberſchleſ. Lit. A. Deſſauer Credit 4 18
Berlin Anhalter m z r z 28 Genfer Creditbank 4 Je
Berlin Stettiner 100 99 do. lLit. 3 72 annoverſche Bank a 881SesleShe re. e n e e e Welpgiger Eredith. 4 589Brieg Neiſſe Pr. Wilh. (St.-B.) S Luxemburger Bank 70Edin Creſelder m See R elninger Creditbh. 4 63 62Cöln Mindener 3 126 125 do. II. Serie z. Reorddeutſche Bank 801
WMagdeb. Halberſt. 184 do. I. Series eſterreich. Credit s 70Wagdeb. Wittenb er üringer Bank 50Münſter Hammer 4 S do. v. Staat gar. Weimarſche Bank 479 78

Bresl. Schweidn. Freib. 83 à 83 gem.
35 gem. Oberſchl. Litt. A. u. C. 119 5 121 gem.
44 gem. Amſterdam Rotterdam 73 à gem. Mecklenburger 477 à 48

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 138 a M gem. Poſener Privatbank 75 à 74 gem. Minerva 27
Deſſauer Eredit 175 à gem.

em.en Fabr. für Eiſenb. Bed. 64 à 63 gem.
29 gem. DOeſterr. Eredit 69 gem.

Die Börſe war heute in ſehr angenehmer Stimmung namentlich für Eiſenbahnen
Richtung in bedeutenden Poſten gehandelt wurden Credit Actien blieben ſtiller
feſt. Ppreußiſche Fonds waren ſehr angenehm und belebt auch in Wechſein fand

Roſtbcker [3f. 4 pCt. 100 G. Hamburger Vereinsbank [4] 9727,Bank-Actien.
Bank [4] 885 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 90

Brieg Neiſſe 54 à 56 gem.

bz.

Magdeburg Wittenberge 34
Oppeln Tarnowitz 31 a 32 gem. Rhein Nahe 43

em. Nordbahn (Fr. Wilh.) 49 à
à 28

Genfer Creditbank 28 etw. à

welche in weiter ſteigender
namentlich öſterreichiſche aber auch
ziemlich gutes Geſchäft ſtatt.

G. Darmſtädter Zettel

S e r
S c S S S S 2 z SD. S S t

u S S S S S. D 2S. S L
S

K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 39 897 geſ.do. v. 1847 v. 500 495 101 geſ. e1
e S
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Marktberichte.

e April.zen s 3 SRoggen e 5
Serſte 25Rure e 3übdl pro Centner I2Leinöl pro Centner 139 e
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Magdeburg den 26. April.

Weizen GerſteHafer

(Nach Wispeln).

ggen
Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 32

Berlin den 26. April.
Weizen loco 65--75 pr. 2100pfd.
Nöggen loco 50 pr. 2000pfd. bez. ſchwim

mend vor dem Kanal 83--84pfd. 50 pr. 2000-

Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden.

in großen Poſten gekündigten Partieen finden nach wie
vor prompte Aufnahme. Spiritus eröffnete ſehr feſt bei
mangelnden Abgebern ſo daß Preiſe ſich etwas beſſerten.
Die Stimmung ermattete indeß ſchließlich, da es an ge
nügender Nachfrage mangelte.

Breslau, d. 26 April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 63——88 gelber 63
—85 996. Roggen 55——62 Gerſte 43 62
Hafer 27—34

Stettin d. 26. April. Weizen feſter, 71——76 bez.
Frühj. 757,-—76 bez. u. Br. Mai Juni 76 Br. Juni
Juli 76 bez. u. G. Roggen 46 —48 bez. April 47
Br., Frühj. 46 bez. u. G., 46 Br. Mai Jun
46 Br. Juni Juli 46 bez. 46 Br. Juli Aug. 46
bez. u. G. Rüböl 105 Br. April Mai 10 bez.
Sept. Oct. 11 bez. u. G. Spiritus 17, bez.

ühjahr Mat Juni 179 bez. u. G., Juni Juli 18
S. e 18 i Br. Juli Aug. 18 G. Aug. Sept.

18 G.
Hamburg, d. 26. April. Weizen loco ſtille, ab aus

wärts feſt und ſtille. Roggen loco und ab auswärts ſtille.
Oel gefragter Mai 24, Oct. 287

Amſterdam d. 25. April. Weizen geſchäftslos. Rog
gen loco 3, Termine 2 Fl. niedriger. Raps Mai 69
Oet. 73, Nov. 73 Rüſböl, Frühj. 39 Herbſt 42

London d. 25. April. Weizen unverändert. Früh
jahrsgetreide beſtändig.

e der Saale bei Halleam 26. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 27. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. April Abends 4 Fuß 5 Zoll,
am 26. April Morgens 4 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. April Vorm. am alten Pegel Nr. 4 und 3 Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 26. April Mittags: 13 Zoll über 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts d. 25. April. G. Marſchal, Roggen, v.
Breslau u. Halle. W. Körbis, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Naumburg. W. Tiſchmeier, Steinkohlen, von
Hamburg n. Halle. J. Baumeier, desgl. F. Schie
ferdecker, Steinkohlen, von Hamburg n. Schönebeck.
Sonnenſchmidt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.
F. Dröſcher, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
D. Schütze, Eiſenſchienen, v. Berlin n. Buckau. Den
26. April. W. Käppus, Güter, v. Hamburg n. Halle.
D. A. Schmidt Steinköhlen, v. Hamburg n. Buckau.
Salzſchifff. Compt. Brennholz, v. Rathenow n. Schö
nebeck. Fr. Wenig, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hame
burg n. Buckau. W. Buſſe, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Magdeburg. Magdeb. Dampfſchifff.- Comp. desgi

H. Placke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle
Trimpler, desgl. F. Jäkel, desgl. F. Wedding,

Schmidt, Brenn
holz, v. Havelberg n. Magdeburg. E. Hertel, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Halle. Liß, Roggen, v. Ohlau
n. Magdeburg. C. Suckrow, 2 Kähne, Glaswaaren,
v. Globſon n. Deſſau F. Lenz, Bretter, v. Rathes
now n. Schönebeck. F. Spanier, Güter, v. Hamburg
n. Halle. G. Bolßze, Roheiſen, v. Hamburg n. Halle.

Chr. Relp, Delſaat, v. Werben n. Magdeburg
Fr. Röder, Roggen, v. Berlin n. Halle. Wwe Maaß
desgl. W. Kater, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
F. Dörre, Harz, v. Magdeburg n. Tetſchen. Arnecke,
Nutzholz, v. Spandau n. Buckau.

Niederwärts, d. 25. April. G. Mucke, Gypsſtel
ne, v. Nienburg n. Stettin. F. Müller, desgl. H.
Rummel, desgl. G. Kleeberg, Braunkohlen, v. Außig
n. Magdeburg. Den 26. April. Prager Dampfſchifff.
Geſ., 2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen n Hamburg.
Schade, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. Gebr
Herms, Braunkohlen, v. Magdeburg n. Tangermünde.
A. Schmidt, Bruchſteine, v. Prehin n. Hamburg.
Tonne, 3 Kähne, desgl.

Magdeburg den 26,. April 1860.Königl. Schleuſenamt,
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Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Dienstag den Mai er., von früh 9 Uhr
ab, ſollen in dem von Helldorff ſchen Forſte,
der OrlasZiegelei gegenüber, gut zur Abfuhre,
circa 150 Stück Eichenſchäfte, unter den im
Termine bekannt gemachten Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Altenroda, den 20. April 1860.
Der Forſter Schlegell.

Rittergutsverkauf.
Ein im Preußiſchen Herzogthum Sachſen
nahe bei Merſeburg und bei den von Halle und
von Leipzig nach Weißenfels führenden Eiſen
bahnen gelegenes Allodial Rittergut mit im be
ſten Zuſtande befindlichen zum größten Theile
neuen Gebäuden, Schank und Schmiederecht,
circa 800 Morgen des ſchönſten und fruchtbar
ſten Auenbodens, wörunter eirca 430 Morgen
Far, eirca 145 Morgen Wieſen und eirca 50

orgen Wald, bedeutendem lebenden u. todten
Inventar 2c., ſoll durch mich aus freier Hand
verkauft werden. Auf directe Anfragen aber
nicht von Unterhändlern, bin ich zu näherer
Auskunft bereit.
Leipzig, den 18. April 1860.

Dr. Emil Wendler,
Reichsſtraße Nr. 41.

ur gefälligen Beachtung!
e ZJn Knochen und Sehnenkrankheiten S
der Pferde, ſowie in Wurmbeulen (Krebs
I beulen) des Rindviehes, bin ich vom 28. d.
bis 3. k. Monats in Apolda in der

Weintraube“ zu ſprechen.
S Jetzt wohnhaft R. Neumann,
in Halle a/S. Thierarzt.

Dreſchmaſchinen, Häckſel, Kartoſfel-, Kraut u. Hruben
ntaſchinen, auch Getreidereinigungs

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Bekanntmachung.

e Diejenigen Perſonen welche am Sonntag den 29. d. Mts. mit ei ddrei um 5 6 und 10 Uhr Morgens von hier abgehenden zig en liner
unſerer Stationen nach Leipzig zu reiſen und von da mit dem um 6 oder 10 Uhr Abends
d r u de nee v ne werden zum einfachen Fahrpreiſe hin und
zurü eförderung finden und erhalten zu dem Ende Billets mit dem Vermerk „GültiHin und Rückfahrt“ verſehen. r g r

Freigepäck wird auf dieſe Billets nicht gewährt.
Magdeburg den 25. April 1860.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Friſche Kieler Speckbücklinge
rn

in Leipzig auf dem Königsplatzoe.
Einem hochgeehrten Publikum der Umgegend von Leipzig erlaube ich mir ganz ergebenſt

anzuzeigen daß von Sonntag den 29. April an

täglich zwei Vorſtellungenſtattfinden, von denen die erſte um A Uhr und die zweite um 7 Uhr beginnt
in jeder derſelben wird

der Jndier Herr er onpolfse,
der weltberühmte

Kautſchuck-Mann,
welcher Wunderbares in der Biegſamkeit des menſchlichen Körpers ausführt, debütiren. Außer
dem erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich durch meine zahlreiche Künſtler- Ge

ſellſchaft in den Stand geſetzt bin, beide Vorſtellungen gleich ſtark auszuſtatten, ſo daß die
Vorſtellung um Uhr der um 7 Uhr durchaus nicht nachſtehen wird.

Hochachtungsvoll
Pirector.

Sonntag den 29. April e. Abends T Uhr
im Saale der Weintraube

WoOEſSAal- un Teste Concertmaſchinen und Ringelwalzen neue-
ſter Conſtruction empfiehlt unter Ga
rantie billigſt

Mranz Meye
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21

Grabkreuze, Grab, Balcon-
und andere Gitter von Guß
und Schmiedeeiſen, wovon die
neueſten Modelle bereit liegen,
entpfiehlt billigſt

Mranz NMeye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Gegichte Derimalwaagen verſchie
dene Sorten, billigſt.
Franz Neye, Schmeerſtr. Nr. 21.

Gr. fette Kiel. Bücklinge
Julius Kitflert.

Guter Mais
iſt zu verkaufen bei Wolff in Naundorf.
Zwiſchen Schlettau und Beuchlitz iſt

ein Stab Eiſen gefunden. Abzuholen in Zſcher
ben Nr. 44.

5 Ammendorf.
Sonntag den 29. d. Mis. großes Con
gert mit theatraliſcher Vorſtellung.
Erſtes Concert Anfang 4 Uhr, zweites Abends
8 Uhr im „Goldnen Adkler.“

Mxtra-Zuu
von Halle vom Thüringer Bahnhof ab 25/, Uhr,
von Ammendorf retour Abends 9 Uhr.

Billetverkauf: Thüringer Bahnhof
Ratſch.

RNabeninſel.
Sonntag zur Eröffnung meines Lokals auf

her Rabeninſel Concert wozu freundlichſt
einladet A. Teichmann.

Paſſendorf. Eonntag ladet zum Geſell

der Männerliedertafel

zum Beſten des Arme Denkmals.
Zur Aufführung kommen unter Anderen

Auf offener See für Soli, Männerchor und Quartett v. Möhring.
An die deutſche Jugend Ged. von E. M. Arndt, comp. v. Eberwein.
Die Harmonie, von Waſſermann. c.

Die rege Theilnahme, welche der Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für den allſei
tig verehrten Vater Arndt in allen deutſchen Gauen hervorgerufen, hat auch uns veranlaßt
das obige Concert zu veranſtalten, um dadurch jedem uns Gleichgeſinnten Veranlaſſung zu
geben, einen Beitrag dazu zu leiſten, und laden wir deshalb hierdurch ergebenſt dazu ein.

Billets à 5 und Familienbillets à 15 ſind in der Mützenhandlüng von Hrn. Cun
dius (große Klausſtraße Nr. 33) und in der Klempnerwaarenhandlung von Hrn. Eder
(Schmeerſtraße Nr. 2), ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. Der Vorſtand.

Garſena. FamilienNachrichten.
Sonntag ladet zur Einweihung der Ke Entbindungs Anzeige.

gelbahn und zum e ergebenſt ein Heute wurde meine Frau von einem todten
ug. Meyer. Knaben entbunden dies theilnehmenden Freun

3 den zur Nachricht.Zöberitz bei F. Salzmann K. Venno.e e Entbindungs Anzeige.W n ladet zum Anzugs n r ger S meine liebe
t e Frau, uguſte geb. Fiſcher, von einemGaſtwirth Peter in Schlettau. muntern Tode hen glücklich entbunden.

Zur Stadt Halle in Paſſendorf. Aſchersleben, den 26. April 1860.
Sonntag Tanzvergnügen, wozu ergebenſt Hertel,

einladet Schaffernicht.
Georgsburg bei Cönnern.

Sonntag den 29. April e. von Nachmittags
3 Uhr ab Concert des Herrn Stadtmuſi-
kus Maaß.

Freie Gemeinde.
Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung

Für die am heutigen Tage bei Grablegung
unſerer theuren Mutter bewieſene reiche und
liebevolle Theilnahme unſern tiefgefühlteſten,
herzlichſten und wärmſten Dank.

Verbindungs Anzeige.
Unſere in der Kirche zu Meiningen her

vollzogene eheliche Verbindung zeigen allen Ve
wandten und Freunden ergebenſt an

Wilhelm Schröter,
Jda Schröter geb. Schröter.

Meiningen, den 24. April 1860.
Bei meiner Abreiſe von Cönnern

nach Sagarbrücken ſage ich Freun-
den und Bekannten und zwar nur
auf dieſem Wege hiermit Lebewohl.

Cönnern, den 27. April 1860.
Karl Adams und Frau.ſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.

Wettin, den 26. April 1860.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jnſpector der Schleſ. Feuer Verſich. Geſellſchaft,

W. Lehmann Thierarzt K. Klaſſe

VermeſſungsReviſor. e



Erſte Beilage zu Rr. 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Deutſchland.
Mannheim d. 22. April. Jn einer geſtern abgehaltenen en
gern Bürgerverſammlung wurde die nationale Tagesfrage der kur
heſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit eingehend beſprochen und der
Beſchluß gefaßt, in dieſer das deutſche Rechts und Volksgefühl ſo tief
berührenden Sache eine Petition an die Kammer vorzubereiten. Der
Zweck dieſer Petition ſoll dahin abzielen, das Miniſterium zu veran
laſſen, dem badiſchen Bundestagsgeſandten neue Jnſtructionen zu er
theilen, welche ein feſtes Anſchließen an die preußiſche Politik in dieſer
Angelegenheit beurkunden und zugleich dem kurheſſtſchen Bruderſtamme
den Ausdruck der wärmſten Sympathien für deſſen ſchwerverletzte Rechte
verleihen ſollen. Die Verſammlung beſprach außerdem noch in höchſt
würdiger Weiſe das Bedürfniß engverbundenen Zuſammenhaltens und
Wirkens zu Gunſten deutſcher Einheit überhaupt, welche jetzt mehr als
je dem Vaterlande noth thue.

Kaſſel, d. 24. April. Ein beſonders eklatantes Beiſpiel der in
Kurheſſen beliebten Behandlung der Preſſe giebt die nachſtehende Mit
theilung der „Heſſ. Morg. Ztg.

„„Man wird ſich erinnern daß Dr. Friedrich Oetker ſich unlängſt öffentlich als
Verfaſſer der Artikel bekannt hat, um derentwillen die „„Heſſiſche Morgenzeitung“ ſo
häufig mit Beſchlag belegt und im Verwaltungswege zur Vernichtung verurtheilt wor
den iſt. Es geſchah dies, um eine richterliche Aburtheilung über dieſelben Aeußerun
gen zu veranlaſſen in welchen die Provinzialregierung „ſtrafbare Angriffe auf die
Grundlagen des Staats und der Staatseinrichtungen““ und das Miniſterium des Jn
nern einen mit „fünf bis zehnfähriger Eiſenſtrafe““ bedrohten „frechen Tadel c.
gefunden hatte. Als eine Anklage nicht erfolgte, wandte ſich Oetker mit einem beſon
dern Geſuche an die Staats Prokuratur und bat ihn wegen der fraglichen Artikel
hochgeneigteſt bald vor Gericht zu ſtellen, oder aber auszuſprechen daß eine ſtrafge
richtlich verfolgbare Handlung nicht vorliege. Die Anklagebehörde war der Meinung,
daß zur Zeit noch kein Anlaß vorhanden ſei, den Inhalt der fraglichen Artikel zu
prüfen da bei der ſtattgehabten Beſchlagnahme eine Verbreitung der betreffenden Zei
tungsnümmern nicht feſtſtehe. Werde jedoch eine Verbreitung noch dargelegt, ſo ſolle
weitere Verfügung erfolgen. Da aber die Ausgabe oder der inländiſche Wiederabdruck
ſolcher in Beſchlag gelegter Druckſchriften mit ſchwerer Strafe bedroht iſt, ſo konnte
der Vorverfügung nur auf einem Umwege genügt werden. DODetker ließ deshalb in
einem bei Wilhelin Küchler in Frankfurt erſchienenen Flugblatte über die kurheſſiſchen
Preßzuſtände die fraglichen Aufſätze nochmals wörtlich abdrucken und bewirkte die Ber
breitung in der Weiſe, daß er dem GeneralStaatsprokurator, den Miniſtern der Ju
Fiz und des Jnnern, dem PoltzeiDirektor, dem kürzlich entlaſſenen Miniſtertalvor
ſtande v. Stiernberg, dem Miniſtertalreferenten Regierungsrath Mittler u. A. durch
die Stadtpoſt Abdrücke zuſandte. Zugleich wiederholte er ſein Geſuch bei der An
klage Behörde und berief ſich zum Nachweiſe der Verbreitung auf das Zeugniß der
genannten Herren Würdenträger. Darauf hat nun der Staatsprokurator durch Be
ſchluß vom heutigen Tage ausgeſprochen daß „„„„in dem Jnhalt der vorgelegten
Druckſchrift keine Veranlaſſung zu gerichtlichem Vorſchreiten gegen den Verfaſſer ge
funden werde. Dadurch ſind alſo die betreffenden Regierungs Ausſprüche mittel
bar vernichtet.“

Kaſſel, d. 25. April. Geſtern iſt in den hieſigen Buchhandlun
gen von der Polizei nach der kleinen Schrift Oetkers über „die Preß
zuſtände in Kurheſſen wovon wir in unſerer letzten Nummer ſpra
chen, geforſcht und zugleich angeordnet worden, daß dieſelbe nicht ver
kauft werden dürfe. Die Kaſſeler Zeitung“ enthält die dreiſte Be
hauptung, daß die in dieſer Broſchüre enthaltenen Artikel nicht blos
„beſchlagnamt“ ſondern auch zur „Unterdrückung verurtheilt“
worden ſeien, während die Staats Prokuratur ausdrücklich erklärt hat,
daß „in dem Jnhalt der vorgelegten Druckſchrift keine Veranlaſſung
zu gerichtlichem Vorſchreiten gegen den Verfaſſer gefunden werde.
Jm Uebrigen beſtätigt die „Kaſſ. 3.“ jene der „Heſſ. Morgenz.“ ent
lehnte Mittheilung. Letztere kann indeß aus guten Gründen verſichern,
daß die Schrift noch gar nicht in Buchhandel gekommen, wohl aber
vielen hohen Staatsbeamten frei zugeſchickt worden iſt. Auch weiß ſie,
wo Abdrücke unentgeltlich und für Geld zu haben ſind.

Wiesbaden, d. 25. April. Die heutige Sitzung der Zweiten
Kammer der Stände Verſammlung hatte die Prüfung des Berichtes
des Petitions Ausſchuſſes über die Petitionen wegen Abſchluſſes
eines Concordats zum Gegenſtande. Der Antrag der Majorität
der Commiſſion geht dahin „Herzogliche Regierung zu erſuchen, von
dem Abſchluſſe eines Concordats oder einer demſelben ähnlichen Con
vention mit dem biſchöflichen Stuhle abzuſehen.“ Ein von dem Abge
ordneten Dr. Braun und Genoſſen geſtellter Antrag geht dahin: „H.
Regierung zu erſuchen die nöthigen Einleitungen zu treffen um das
Verhältniß zwiſchen der Staatsgewalt einerſeits und der evangeliſchen
und der katholiſchen Kirche, ſo wie den übrigen ReligionsGeſellſchaf
ten andererſeits auf dem Wege der mit den Ständen zu berathenden
Landes Geſetzgebung in dem Sinne vollſtändiger Glaubens und Ge
wiſſensfreiheit definitiv zu ordnen Nach einer ausführlichen Discuſ
ſion wurde der Antrag des Abgeordneten Braun c. mit allen Stim

men gegen eine, und der Antrag der Majzjorität, ſowie ein fernerer An
s derſelben. H. Regierung zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen,
nicht ein Abkommen mit dem biſchöflichen Stuhle wegen Beſetzung

katholiſchen Pfarrſtellen zu treffen ſei“, mit allen gegen fünf
Stimmen angenommen.

Kaiſerslautern, d. 22. April. Die große Verſammlung der
Pfälzer Proteſtanten begann heute früh um 11 Uhr und endigte um
2 Uhr Nachmittags. Es mögen ſich etwa 4 bis 5000 Perſonen an
derſelben betheiligt haben. Die Verſammlung wurde mit der Abſin
gung der beiden erſten Strophen des 512. Liedes aus dem alten Ge
ſangbuche eröffnet.
König wurde einſtimmig angenommen und nach dem Schluſſe der

der König möge geruhen, auszuſprechen 1) die kirchliche Wahlordnung
vom Jahre 1853 entbehre der rechtlichen Geltung, 2) die Vertretung
der Kirche in den Gemeinden ſoll hergeſtellt werden, 3) die General
Synode ſei baldigſt zu berufen und die Einführung des neuen Ge

Halle, Sonnabend den 28. April 1860.

rium und die Krone einſchieben.

ſchen einige Anzeichen auf,

Die zur Unterzeichnung vorgelegte Adreſſe an den

Verhandlungen unterzeichnet. Die Petita derſelben lauten „Se. Maj.

Schutzherrn der Kirche.
Hannover, d. 25. April. Den Glanzpunkt der geſtrigen Ver

handlung, deren Ergebniß ſchon mitgetheilt worden iſt, bildete die Rede
des Hrn. v. Bennigſen, der in wahrhaft vernichtender Weiſe den
Finanzminiſter angriff und zugleich auf die ganz traurige Wirthſchaft
im Lande kritiſche Streiflichter fallen ließ. Er ſah in dem Vorgehen
der Regierung eine „ganz ausgeſuchte Mißachtung des ſtändiſchen Be
willigungsrechtes“ und beklagte es tief, daß ſich die Regierung nicht
geſcheut habe, die Angelegenheit im Budget, gelinde geſprochen, förm
lich zu verdunkeln. Die ſpeculative Richtung des Finanzminiſters könne
leicht dem Lande gefährlich werden. Der Herr ſei nämlich zugleich
auch Miniſter des königlichen Hauſes und verwalte als ſolcher ein gro
ßes Vermögen. Lege er nun daſſelbe, wozu die Steigung anſcheinend
vorhanden ſei, in unſichern Actien an, welche zu Verluſten führen, ſo
könne den Ständen eines guten Tages die Nachricht zugehen daß die
Bedarfſumme des Königs nicht mehr ausreiche. Sehr bedenklich ſei
der bei dieſer Gelegenheit ſo kraß hervorgetretene Umſtand, daß der Fi
nanzminiſter ſowohl wie die andern Mitglieder des Cabinets ein jeder
auf ſeine eigene Hand zu handeln pflegen, denn bis auf die letzte Mi
nute hätten augenſcheinlich die andern Miniſter von dem Steinkohlen
handel des Finanzminiſters nichts gewußt. Ein Geſammtminiſterium
im Sinne der Verfaſſung ſei nicht mehr vorhanden daher komme es
denn, daß ſich Günſtlinge und Mittelsperſonen zwiſchen das Miniſte

Wenn aber in irgend einem Lande
zu wünſchen ſei, daß die Miniſter ſolidariſch nach unten und beſonders
nach oben hin zuſammen ſtehen, ſo ſei das wohl in Rückſicht auf die
nicht näher darzulegenden eigenthümlichen und beſondern Verhältniſſe
(das Augenübel des Königs nämlich) im Lande Hannover der Fall.
Nachdem in Baiern und Baden die Krone mit dem Volke Frieden ge
macht habe, werde es endlich auch in Hannover an der Zeit, eine ſol
che Verſöhnung anzubahnen.

Aus Mecklenburg Schwerin d. 24. April. Die Crimi
nalunterſuchung gegen die Sechshundert iſt geſtern mit dem Ver
hör des Advokaten R. Lange eröffnet worden. Die Aufregung und
Verwirrung der Gemüther welche durch dieſe weitausſehende Unter
ſuchung bei uns hervorgerufen wird, iſt natürlich nicht gering. Jn
den Kirchen und Schulen unſeres Landes wird fortwährend gelehrt,
daß die heilige Schrift Gottes Wort ſei, und derjenige geprieſen, der
danach handelt, und wenn nun 600 ehrenwerthe Männer ſich nach
dieſer Lehre verhalten haben, ſo werden ſie auf das Rathhaus citirt,
um ſich wegen eines indirecten Verbrechens zu verantworten und even
tuell beſtraft zu werden! Ob die hohen Behörden unſeres im eminen
ten Sinne „chriſtlich lutheriſchen“ Staats ſich wohl klar machen, durch
welche Kunſt ſie dieſen harten Knoten löſen wollen Allmählig tau

daß die Geiſtlichkeit des Landes, welche
bisher der jahrelangen Verwirrung in bequemer Ruhe zugeſchaut hat,
ſich endlich ein wenig begreifen lernt. Freilich wenn ſie von ihrem
Eredit, der ohnehin nicht mehr groß iſt, noch etwas retten will, ſo iſt
es die höchſte Zeit, daß ſie wenigſtens zeigt, daß ſie noch da iſt. (Pr. 3.)

Jtalieniſche Angelegenheiten
Wie man dem Reuter'ſchen Büreau meldet, hat Frankreich den

Mächten folgendes Programm für die Konferenzen vorgelegt
Frankreich glaubt, daß die Konferenz ſich auf eine Prüfung des Art.
92 der wiener Kongreßakte zu beſchränken habe, der die betreffenden
Beſtimmungen über Faucigny und Chablais enthält. Frankreich er
klärt, daß es bereit ſei, dieſelben Staatsſervituten auf dieſe Provinzen
zu übernehmen, wie Piemont. Für den Fall, daß die Mächte der
Anſicht ſeien, dieſe Servituten bedürften einer Modiſikation, würde
Frankreich auf ein Abkommen eingehen, ſoweit daſſelbe keine Aende
n der erworbenen Rechte, noch eine Zerſtückelung Savoyens in ſich
chließt.

Eine Depeſche des Freiherrn v. Manderſtröm, d. a. Stockholm,
27. März, welche die Depeſche Thouvenel's vom 13. März beantwor
tet, nimmt, wie den „H. N.“ aus Frankfurt telegraphirt wird, von
den feierlichen Erklärungen Frankreichs gegen die Tendenz der Vergrö
ßerung, das Prinzip der Nationalität und die Theorie von den natür
lichen Grenzen Akt, reſervirt ſich ausdrücklich gegen Prinzipien, deren
Anwendung nur durch exceptionelle Umſtände gerechtfertigt ſein könne,
und befürwortet endlich dringend die vertragsmäßigen Reklamationen
der Schweiz für Neutraliſirung der ſavoyiſchen Diſtrikte

Aſten.
Nach Berichten aus Kalkutta vom 23. März ſind in Kabul

Unruhen ausgebrochen. Aus Kanton, d. 14. März, wird berichtet
daß die inſurrektionelle Bewegung in China fortwährend größere Fort
ſchritte macht. Shanghal, d. 8. März. Man verſtchert, baß vier
den Buſen von Petſcheli herauffahrende Kriegsſchiffe der chineſtſchen
Regierung ein Ultimatum überbringen. Jn Japan wird die Situa



tion immer ſchlimmer. Die Fremden leben in großer Beſorgniß. Jn
den Straßen von Jocuhaia ſind zwei holländiſche Kapitäne ermor
det, ohne von ihrer Seite die Japaneſen provozirt zu haben.

Vermiſchtes.
Elberfeld, d. 25. April. Ueber die Jugend des verſtorbe

nen öſterreichiſchen Finanzminiſters Herrn v. Bruck theilt die „Elber
felder Zeitung Folgendes mit: „Sein Vater, Jakob vom Bruck,
war Buchbinder und mit einer c. Schaaf von Solingen verheirathet.
Der Miniſter Karl v. Bruck gehörte der reformirten Confeſſion an,
beſuchte unter Anderem die damalige Wilms ſche Schule im Thomas
hofe, wurde bei Paſtor Kamp confirmirt, trat bei dem früheren Bank
hauſe Heller u. Stoops in die Lehre, kam ſpäter in das Geſchäft von
Herrn J. C. Bäßler hierſelbſt, ging darauf nach Bonn und diente
daſelbſt im Jahre 1819 als einjaähriger Freiwilliger bei dem dort ſta
tionirten UlanenRegimente. Hiernach trat v. Bruck in die in Bonn
beſtehende Buchhandlung unſeres früheren Mitbürgers H. Büſchler
sen., welches Geſchäft jetzt von Herrn T. Habicht in genannter Stadt
fortgeſetzt wird, und verließ dann Bonn um nach Griechenland zu
gehen. Von Herrn v. Bruck lebt hierſelbſt noch ein Vetter, nämlich
der Drechsler Herr F. W. Dolle, ſo wie eine Couſine, die Schweſter
des Genannten.“

Stettin, d. 25. April. Wie aus Putbus unterm 24. d.
Mts. mitgetheilt wird, ſind die (auch in unſer Blatt übergegangenen)
Nachrichten über einen ungeheuren Heringsfang an der Rügen
ſchen Küſte ſehr übertrieben. Allerdings wurden 5 6 Tage ſehr
viel Heringe gefangen, dann aber wurde der Fang durch Sturm ge
ſtört, und eires 30 offene Boote von der ſchwediſchen Küſte, die ſeit
geraumer Zeit den Hering für Dänemark und Schweden aufkaufen
und friſch dorthin bringen, warten vergebens auf Beladung. Auch
wird von dieſen ein ſolcher Preis bezahlt, daß die Salzereien damit
nicht concurriren können. Preiſe, wie die früher gemeldeten, mögen
allerdings vorgekommen ſein dann aber ſind die Heringe entweder
ohne Bäuche, alſo ſchlecht und mürbe geweſen, oder es hat an Ton
nen und Salz gefehlt.

Hamburg. Als am Sonntag Morgen der um 9 Uhr von
hier abgehende Wittenberger Zug ſich der Eiſenbahnbrücke beim Grü
nendeig näherte, trat der dort aufgeſtellte Militärpoſten plötzlich zwi
ſchen die Schienen und hielt der langſam herankommenden Locomotive
das Bayonnet entgegen. Umſonſt winkten Führer und Heizer den
Waghalſigen zurück, umſonſt beſchwor ihn der hinzugeeilte Bahnwär
ter, von ſeinem Vorhaben, einen Eiſenbahnzug aufhalten zu wollen,
abzuſtehen. Der Mann ſtand wie eingewurzelt. Es blieb nichts
übrig, als mit aller Kraft zu bremſen wonach man mit dem Solda
ten in Unterhandlung trat. Er berief ſich auf ſeine Ordre Niemand
die Brücke paſſiren zu laſſen und glaubte auch einen Eiſenbahnzug
in dieſen Befehl mit einbegriffen. Erſt nach langer Debatte entſchloß
er ſich, den Train, der einen Aufenthalt von 10 Minuten erlitten,
vorüber fahren zu laſſen, wonach der Militärbehörde Anzeige von dem
Vorfall gemacht wurde.

Aachen, d. 18. April. Ein bedeutendes Element in dem
Aachener Leben und den Traditionen der alten Stadt Carls des Gro
ßen bilden die alle ſieben Jahre regelmäßig wiederkehrenden Heilig-
khumsfahrten, oder die feierlichen Ausſtellungen der in der hieſigen
Domkirche ſeit den Tagen dieſes mächtigen Kaiſers aufbewahrten Re
Iiquien. Die Reihe trifft dieſes Jahr, worin jene Feierlichkeiten wie
derum ſtattfinden ſollen und es iſt dazu die Zeit vom 10. bis 21.
Juli beſtimmt, wofür bereits manche Vorbereitungen getroffen ſind.
Man rechnet aber bei den erweiterten Mitteln des Verkehrs auf einen
beſonderen Zuſpruch und iſt hier der Anſicht, daß ſelbſt bei dem Druck
der Zeiten dieſer wenigſtens nicht geringer ſein dürfte, als in ſonſti
gen Jahren. Schon iſt die Ankunft einzelner hoher Prälaten hier in
Ausſicht geſtellt und man hofft, daß auch noch andere ihre Anweſen
heit zuſagen werden.

Hamm, d. 24. April. Jn neueren Schriften iſt der Ort der
Niederlage des Römerheeres unter Varus in der Gegend zwiſchen den
Flüſſen Ems und Lippe, unfern der Stadt Beckum, angenommen.
Etwa 15 Minuten von dieſer Stadt ſind in den letzten Tagen beim
Drainiren eines Feldes mehrere Ueberreſte von menſchlichen Skeletten
und Pferdegerippen, Sperrſitzen, kurzen Schwertern, Korallen von
verſchiedener Größe und Farbe, theils von feiner Erde, dieſe mit Ver
zierungen, theils von Glas, eine ſchöne Pincette von Bronce mit dem
Zeichen X bekanntlich wurde die 19. römiſche Legion mit vernichtet),
Pferdetrenſen und andere Stücke von Pferdegeſchirr, aufgefunden Dieſe
Stücke befanden ſich in fünf zum Legen von Drainröhren aufgeworfe Luſtwärme

nen Gräben. Wie Vieles würde ſich wahrſcheinlich beim Umgraben
des ganzen Feldes noch vorfinden. Der intereſſante Fund iſt in das
Eigenthum des in der Alterthumskunde erfahrenen Hofraths E. hier
ſelbſt bereits übergegangen.

Jn Turin ſind großartige Verſchönerungsarbeiten im Plane:
die Erbauung eines großartigen Parlamentsgebäudes eines großen
Opernhauſes und eines koloſſalen Bahnhof Gebäudes. Ferner die
Vergrößerung des Stadthauſes die Legung von Fahrgeleiſen in allen
Straßen der Stadt, Anlage von eingeſchloſſenen Raſenplätzen auf den
größeren Plätzen Errichtung öffentlicher Märkte nach engliſchem Sy
ſtem; große Trinkwaſſer- Leitung aus den Quellen von Collegno; Er

richtung einer großen Staatsgießerei; Errichtung von Springbrunnen
und Zierbrunnen Verlängerung verſchiedener Straßen und Regulirung
des Schloßplatzes. Dieſe Verſchönerungen ſind auf nicht weniger als
14 Million angeſchlagen und ſollen innerhalb dreier Jahre ins Le
ben gerufen werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 25. April. Die ſeit Jahr und Tag ſchwe

bende Unterſuchung gegen den Zuckerfabrikanten Wrede sen. aus
Oſchersleben wegen Steuerdefraudation iſt durch deſſen vorgeſtern er
folgten Tod unterbrochen. Man konnte dieſen Ausgang ſeit lange
vorausſehen, da der Angeſchuldigte ſchon im Anfange wegen Krankheit
kaum in Haft genommen werden konnte, von welcher er nicht mehr
geneſen iſt. Das gerichtliche Verfahren wird jetzt gegen die Mitſchul
digen fortgeſetzt werden ob der Prozeß aber, wie beſtimmt war, im
Mai vor dem Schwurgerichte in Halberſtadt zur Verhandlung kom
men wird, ſteht nun in Frage.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 30. April 1860 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Kämmereirechnung pro 1857. 2) Bericht über Verwaltung

der GaäsAnſtalt. 3) Rechnung des Siechenhauſes pro 1859. 4) Be
ſchaffung des Feuerungs Materials fürs Hospital. 5) Ausführung von
Pflaſterarbeiten und Anlage eines Kanals vor dem Leipziger Thore.
6) Bekieſung der Wege auf dem Gottesacker

Geſchloſſene Sitzung.
Penſionirung eines Lehrers.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. April.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a.
Hr. Privat. Mar

Hrru Kauft.
Vitzenburg Kammerherr Baron v. Hardenberg a. Schlöben.
quardt m. Frau a. London. Hr. Dir Brenner a. Breslau. Die

Nöbius a. Berlin Langenſcheidt a. Weimar.
Stadlt Ziürickz. Hr. Fabrik. Büchenbacher a. Fürth. Die Hrrn. Kaufl. Piltz

a. Halberſtadt, Leuthier a. Leipzig Ahrens a. Offenbach Reinhardt a. Hemer,
Faber a. Bremen. Frau Räthin Conradi m. Jungfer a. Berlin. Hr. Amtm.
Warze a. Volkſtädt.

Sia aner Wüng. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Breslau, Jacoby g. Berlin, Mül
ler a. Schweinfurt, Herger a. Frankfurt a. M. Huſchke a. Magdeburg Berg
a. Elberfeld. Die Hrru Fabrik. Knappe a. Meerane Schühler m. Gem. a.

Chemnitz, Reichardt a. Paris. SGeslaner Löwe, Die Hrrn. Fabrik. Kohl a. Welken, Seifert a. Güntersberg.
Hr. Stud. med. Schwarz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Stettin, Koch

a. Oppeln Oppernal a. Schandau Herzog a. Dresden Keil a. München.
tat ambarg. Hr. Jntend. Aſſeſſor Becker g. Magdeburg. Hr. Stud. jur.

Kettner a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Hamburg Kattengell u.
Buchheiſter a. Magdeburg, Michel a. Bremen, Kühn a. Hannvver Hr. Hütten
Dir. Martini a. Rothenburg. Frau Baronin v. Kotze a. Lodersleben.

Sohwarzer Bär. Hr. Knochenkohlen Fabrik. Jacob a. Bergisdorf. Hr. Koh

Die Hrrn. Kaufl. Sander a. Darmſtadt, Hecht a. Magteburg,
lenwerksbeſ. Heinrich a. Teutſchenthal.

Mentes Moötel.
Döring a. Schandau. Hr. Fabrikbeſ. Sachſenberger a. Roßlan. Hr. Weinhdlr.
Brungräber a. Benshauſen

étel u Hisenbahn. Hr. Diätar Poppenberg a. Berlin. Die Hrru
Kaufl. Wittig a. Kaſſel, Klein a. Magdeburg. Hr. Rent, Gellmann a. Hresden.
Die Hrrn. Fabrik. Kunze a. Hanau, Scheller a. Oſchatz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftdruck 332,13 Par. L. 332,27 Par. L. 338,10 Par. L. 332,50 Par. e.
Dunſtdruck 3,08 Par. L. 2,89 Par. L. 2,49 Par. L. 2,82 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 53 pCt. 70 vCt. 70 pCt.
6,6 G. Rm. 11,6 G. R. 6,5 G. Rm. 8,2 G. R.

F. Thüme in Chemnitz 18) Schneidermſtr.
nitiver Verwalter angenommen und beſtätigtBekanntmachungen.

es Retourbriefe.
n Damme in Freiberg mit 20 e EinZahlung. 2) Knörr in Weißenfete 3) e

the in Leipzig. Teichmann in Böllberg.
5) Mohr in Halle. 6) Wwe. Tanzer in
Nemsdorf bei Querfürt. 7) C. Spieß in
Daspig bei Merſeburg. 8) Ziegelmſtr Götze
in Wörmlitz. 9) Bertha Gäger in Dresden.
10) Kleinſchmidt in Dürrenberg. 11) 6. 24
poste rest. Merſeburg. 12) Löhmann, Ref.
in Maisdorf bei Ballenſtädt. 13) Fr. Wilke
in Leißnig. 14) Schloſſergeſell Bauer in We
geleben. 15) Frl. Pille in Cöthen. 16) Chr.

Asbeck in Steinbeckgbei Schmalkalden. 17) C.

Schwarz in Erfurt. 19) Sanitätsrath Dr.
Bahrs in Magdeburg. 20) Caſper Pieper
in Siedlinghauſen bei Brilon. 21) Malermſtr.
Schmidt in Suhl mit 1 Kaſſen Anw.
22) Bäckermeiſter Schwabe in Weißenfels re
commandirt. 23) Ed. Roſche in Weimar. 24)
Müller in Strückau bei Zeitz. 25) Mühlen
bauer Focke in Lauchſtädt. 26) A. Dittler
in Halle. 27) Lüders in Berlin. 28) A.

50. Voſſiſche Zeitungs Exped. in Berlin.
Halle, den 25. April 1860.

Königl. Poſt Amt.
Jn dem über das Vermögen des Kaufmanns

Hugo Schale hier eröffneten Concurſe iſ
der Auctions Commiſſar Elſte hier als defi

worden.
Halle a/S. den 17. April 1860

Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

Weißenfels,
I. Bezirks. eDie dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Schmidt

hier gehörige, oberhalb der Windmühle belegene
holländiſche Windmühle und zwei Morgen
Flächenraum,

abgeſchätzt auf 2975 zufolge der nebſt Hy
ſt pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſe

henden Taxe, ſoll
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Dritte ſehr vermehrte Auflage.

Ein ordentliches Stubenmädchen welches

am 4. Juni 1860, von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

4000, 3500, 2600, 2009, 1500, 1200 u.
1000 ſind auf gute Landhypothek auszulei
hen durch Juſtizrath Wilke.

5000 werden zur Regulirung eines Nach
laſſes gegen genügende Sicherheit und ca. 1
Hufe Feld zur erſten Hypothek geſucht durch

Barth in Giebichenſtein
1000 auszuleihen kl. Ulrichsſtr. 29, 1 Tr.

Ein nahrhaftes Backhaus, in einem großen
Dorfe bei Halle belegen, welches noch 64
Miethe zieht, mit ſchönem Gemüſegarten und
Hausplan iſt zu verkaufen und ſofort zu über
geben. Das Nähere in Halle, Königsſtraße
Nr. 1 parterre.

S Nittergüter mit 700, 290 u. 170 M.,
12 Landgüter mit 312 bis herab mit 22

Morgen ſind zu verkaufen. Näheres bei
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Kapitalten von 1000 bis 10,000 ſind
auszuleihen. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Acker Verpachtung.
16 Morgen Acker, bisher an Herrn Wein

reich verpachtet, in Sagisdorfer Flur bei
Reideburg belegen ſollen von Michaelis 1860
bis dahin 1866 im Ganzen auf Verlangen
auch morgenweiſe verpachtet werden. Näheres

bei W. Grothum in Halle.
LehrlingsGeſuch.

Für einen Bäcker Geſellen, der die Condi
torei erlernen will, wird den 1. Juli dieſes
Jahres eine Stelle vacant. Qualificirte werden
erſucht, ſich kranco zu melden.

Magdeburg. Jgnatz Janiszeivski,
Conditorei u. Bonbons-Pabrik,

Altemarkt 14. Breite Weg 121.

Jn der

iſt vorräthig
Marius Wölfer (weil. Bauinſpecrtvr

re. e. der verbeſſerte
Piſé- und Wellerwandban

S

nach Erſindungen; odergründliche Anweiſung, mit wenig baga
ren Koſtenaufwand in allen Provinzen
auf dem platten Launde, beſonders aber
in holz- und ſteingrmen Gegenden land
wirthſchaftliche Wohn und Oekonomie
gebäude von Thon-, Lehme, Chanuſſeeab-
zug und jeder andern Erdmaſſe mit klein
gehackter Stroh Fruchtſpren- u. Flachs
ſcheebe vermiſchtem Mörtel auszuführen;
desgleichen zur Aufführung mittelmäßig
großer Landkirchen, Pfarr und Schul
wohnungen von aus vorgedachtem Mör-
tel geſormten Backſteinen, Quadertnz und
Werkſtücken. Mit 29 lithograph. Tafeln.

Geh.

den neneſten
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gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum
Mai auf einem Rittergute geſucht. Das

Nähere Klausthorſtraße Nr. 8.

Eine meublirte Stube für 1 oder 2 Herren
paſſend, zu verm. Fleiſchergaſſe Nr. 10.

Es iſt mir am 26. d. Mts., zwiſchen Tro
tha und Morl ein ſchwarzer Fleiſcher Hund
zugelaufen, der rechtmäßige Eigenthümer kann
Snſelben gegen die Jnſertions Gebühren und
Futterkoſten binnen 8 Tagen abholen.
u Fleiſcher Meiſter Hoepfner

in Trotha.
2 Pferde ſtehen zu See H

J P. Mittelwache

Bekanntmachung.

Gr n,Hagel- Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den an gemeſſen billigſten

Prämienſätzen und zahlt den fünfjährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungs
ſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das reelle und humane Ver
fahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat bereits die vollkommenſte An
erkennung des verehrlichen bkonomiſchen Publikums gefunden, ſo daß wir die Anſtalt als Ver
treter derſelben zu Verſicherungen hiermit beſtens empfehlen können, zu deren Annahme wir
jederzeit bereit ſind. Statuten, Saatregiſter c. werden bei uns verabreicht.

Halle a/S. den 16. April 1860.
Wrüedir. Wilh. BachGeneral Agent der Germania

Oskar feckke, Franckenſtraße Nr. 5,
dar d BRecdilsch, Breitenſtraße Nr. 9,

Fperial Agenten der Germania

Die Brandverſicherungs Bank für Deutſchland
in Leipzig.

Hierdurch zeigen wir ganz ergebenſt an, daß wir unſere bisher von Herrn C. O. Wieſe
verwaltete Hauptagentur Halle dem Kaufmann

Herrn C. W. aentsech daſelbſt
übertragen haben wovon wir unſere geehrten Intereſſenten gef. Kenntniß zu nehmen bitten.

Leipzig, den 27. April 1860.
Die Direction der Brandverſicherungs Bank f. D.

Klein. Eduard Poll, Rendant.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halte ich mich zur Annahme von Ver

ſicherungen gegen Feuersgefahr hinlänglich empfohlen und werde bemüht ſein die mir in die
ſer Beziehung geneigteſt zu ertheilenden Aufträge ſchnell und pünktlich auszuführen, wobei ich
nur noch bemerke, daß die erforderlichen Antrageformulare c. ſtets gratis von mir verabreicht

den.e Halle a/S. den 27. April 1860
V. Waents ch Hauptagent der Brandverſicherungs Bank f. D.

Hauptpreis M h t 4 h Nächſte Ziehunga od. NChateler Gehen e, n Mat
mit welchen man nie verlieren wohl aber im Verlauf der jährlich 2 Mal, am
1. Mai und 1. Novenber ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne
von PFres. 100,000, 35,000, 30,000, 20,000, 158,000, bis abwärts PFres. 11 er
langen muß erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à S Pr. Stück mit dem
Bemerken daß auf Verlangen alle durch mich bezogenen Original Looſe nach der Ziehung
wieder zurück gekauft werden, wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei Be
theiligung dieſes Anlehens zu riskiren iſt. Ziehungsliſten erfolgen nach
der d pünktlichſt.Rerdlolpün Straunss, Banquier in Mrankfart a Maümn.

Bekanntmachung.
Uene Herliner Hagel-Aſſernranz- Geſellſchaft.

Grund-Capital:
Wime Nillſon Whaler. eDieſe alteſte Hagel VerſicherungsActien Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Land wir

then zur Verſicherung ihrer Felbfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Verſicherungen
gegen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu leiſten iſt und regulirt die ein
kretenden Schaden nach den in ihrer 37 jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grund
ſätzen. en Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt
und vollſtändig.Die le Leichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind

bei denſelben die näheren Versicherungs Bedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben.

Emil Rudolph Hoyer in Herzberg. Thierarzt Rittmeiſter in Schkeuditz
Al. Ferd. Junker in Schweinitz. Zimmermeiſter A. Planer in Lützen
Gutsbeſitzer Kretſchmar in Schlieben Wunſch S Feldmann in Lauchſtſed t.
Freigutsbeſitzer Werner in Seyda. C. G. Hommel in Weißenfels.
Fr. Treppenhauer in Lieben werda. Gerichts Regiſtrator Hötzel in Hohenmölſen,
Ed. Zeidler in Elſterwerda. Ed. Frick in Zeitz cC. F. Marſchner in Mühlberg a. E. Wilh. Demelius in Hettſtädt.
L. Bettega S Co. in Torgau. Gaſtgeber Einicke in Mansfeld
C. Roick in Oommitzſch. H. Bock in Ermsleben.
A. Engelmann in Schildau. Franz Schilling in Sangerhauſen.
Fr. Niſſe in Annaburg. E. Vonfils in Artern.Apoth. Pfotenhauer in Delitzſch Ferd. Poppendick in Roßla.
Ferd. Schwertfeger in Eilenburg. J. G. Häcker in Eckartsberga
LiqueurFabrikant H. Kitzing in Landsberg. J. E. Rauſch in Wiehe
Louis Gieſe in Wittenberg. Steuer Einnehmer Kalkoff in Cölleda
Carl Sohr in Pretzſch Guſtav Prater in Bibra.Fr. Kongehl in Bitterfeld. F. J. Beyer in Cannewurf.
Buchbinder Ed. Schöbe in Düben. Carl Burow in QuerfurtBuchbinder Adolph Ziegert in Gräfen Mauermeiſter Schöner in Freiburg a. U.
haynchen. Ger.Beamter Baacke in MüchelnR. Kotzſch in Zörbig. Ludwig Bartenſtein in Naumburg a. S.

W. W. Barnitſon S Sohn in Halle a. S. Poſtexped. Schwedhelm in Eamburg a. S.
Kämmerer Krinitz in Löbejün Fr. Heyland in Stadt Sulza.
Carl Voigt in Wettin Louis Desbarats in Bernburg rF. E. Schmidt in Schraplau. Wilh. Trobitius jun. in Ballenſtedt.

anf S Co. in Eisleben. Chr. Lotzmann in Niemburg a. S.
Lott. Einnehmer Kieſelbach in Merſeburg. Aug. Pfiſter in Als leben.

Looſen

den Jura
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Echt peruan. Guanmo aus dem Depot der Herren Feldmann, Böhl S. Co. in Hamburg den alleinigen Jmporteurs des echten per. Guano, empfiehlt billigſt 8 rnG. Mann.

lichſt billigen Preiſen empfiehlt
renommirter Fabriken, Kämme in Cautſchouc u. Büffel, Kopf, Taſchen N

a üünnnerieen
agel und Zahnbürſten in reicher Auswahl zu mög

Wiener, Coiffeur, große Steinſtraße Nr. 14.
Mein Kabinet zum Haarſchneiden und Friſiren empfehle ich bei ſauberer, eleganter Bedienung zur gütigen Beachtung

A. W iemer, Coiffeur, große Steinſtraße Nr. 14

Perüquen, thaft und täuſchend, halte ich Lager und fertige auf Beſtellung an.
Toupet's, Locken, Flechten, Scheitel und Scheitelunterlagen von Menſchen und Roßhaaren, eng und weitgenetzte, dauer

A. Wiene, Coifkeur, große Steinſtraße Nr. 14.

all. Be ns größtes Kleider- Magazin, Schmeerſtr. Ne. I.
verkauft jetzt durch bedeutende Partie Einkäufe in der Leipziger Meſſe

die eleganteſten Kleidungsſtücke mindeſtens 30 billiger als früher.1 feiner TuchNRock, Frack oder Ueberzieher v. S Buckskin Woſen neueſte Se ſſins v. 2

Röcke und Ueberzieher von halbwollenen Und wollenen Stoffen v. ſeGarten, Promenaden- und Reiſe-Nöcke v. do. Hoſen und Weſten v. 25 Schlafröcke 2
4 Sämmtliche Tuchſtoffe ſind decatirt und werden Beſtellungen ohne Preiserhöhung angefertigt.

do. Hoſen v.

Glas eicenmfrost, Coiſfenr,
große Ulrichsſtraße Nr. 11,

empfiehlt ſein Eabinet zum Haarſchnetden und Friſiren, ſo wie ſein Lager von Par
fümerien, Toilettſeifen, Kämmen und Bürſten in reicher Auswahl.

neralwaſſer von

mmtliche Apotheken

J. W. Dittmar in der

Kohlensaures-, Selterser- und Sodawasser
empfiehlt in täglich friſcher Füllung die Königl. eone. Anſtalt für künſtliche Mi-

h

Halle a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 7.
Lager obiger Fabrikate haben hierſelbſt und verkaufen zum Fabrik Preiſe

ſä
E. W. Schmidt in der Leipzigerſtraße.
Helmbold S Comp. in der Leipzigerſtraße.
A. Sonnemann Sohn in Glaucha.

Geiſtſtraße
L. Fritſch am Klausthore.

Se roeeh

nebſt

In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in le zu haben bei
So

Vollſtändige Stenographiſche Berichte über den Antrag
des Freiherrn von Bincke und Genoſſen,

betreffend die 9Kurheſſiſche Verſaſſungs- Angelegenheit
im Hauſe der Abgeordneten am 20. und 21. April 1860

Kommiſſionsbericht.
12 Bogen 8. in Umſchlag geh. Preis 7 Sgr.

Königliche Geheime Ober Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin.

Gelbes Wachs kauft
Ernst Voigt.

Die beſte Alizarin und ſchwarze
Stahlfedertinte billigſt bei O. R.
Flemnmning, Ranniſche Str. Nr. 9
im engl. Stahlfederladen.

züglichen Wirkungen hinreichend bekannt, em
fehlt als feinſte und beſte Toilettenſeife
a Stück 5

Carl Harimg, Brüderſtraße Nr. 16.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,

dem „goldnen Löwen“ g empfiehltSandage
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
Blaſebälge in allen Größen bei r. Lange.

Guanöo-Vabrik zu Halle,
Neumarkt, Harz Nr. 35,
Leveaux'ſches Gehöfte.

Gunano ber VNetto-Ctur. 31
10 Stickſtoff, phosphorſaurer Kalk, Ka
li, Magneſia c. in geeigneten Verhältniſſen

Nächſte Woche Dienstag Broihan in der
Brauerei von Hermann Nauchfuß,

groſte Brauhausgaſſe.
Leinöl, Leinölfirniß und Kiensliabgelägerter Waare Mpfeh enstn

J. C. Beeck gr. Klausſtraße Nr. 21.
S 4100 Stück Schaafvieh, worunter

50 Stück Hammel, verkauft das Rittergut
Salzfurth.

Friſcher Kalk
Dienstag den 1. Mai in der Ziegelei bei Sen
ne witz.

Arv matiſche Kräuterſeife in ihren vor

Däglich fahren unſere Perſonenwagen von
Halle nach Cönnern und Alsleben.

Wittwe Schmidt und Rejal.

Das Waſchen u. Moderniſiren,
ſo wie auch das Braunfärben aller
Sorten Strohhüte wird in meiner Fabrik

Brüderſtraße Nr. I
vorzüglich gut und ſchnell beſorgt

Aclolpa Jüidel junior.
Blaſebalge empfiehlt Gothſch, Klausthor-

Jm Verlage der Franckh ſchen Ver
lagshandlung in Stuttgart ſind neuerer
Zeit erſchienen und vorräthig bei Peterſen,
Barfüßerſtraßze 12:

Geſchichte der Philoſophie
im Umriß.

Ein Leitfaden zur Ueberſicht
von

Prof. Pr. Schwegler,
Vierte Auflage

Lex.8. br. 15 Bogen 1 Thlr. 6 Sgr.
Geſchichte

der chriſtlichen Kirche
überſichtlich darge ſtellt

von
Prof. Dr. Zeller.

Lex. 8. br. 10 Bog. 21 Sgr.

Die Keligionen aller Polker

in e Darſtellung
Dr. Kraft.

Le 8. br. 17 Bogen 1 Thlr. 5 Sgr.
GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Barometer u. Thermometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern empfehlen die
neueſten Muſter zu ſehr billigen Preiſen S
an Holla 00., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr-

Leim
in allen Sorten zu den billigſten Preiſen bei

Helmbold Co.
Leipzigerſtr. Nr. 109, vis à vis der alten Poſt.

e

Farben
in Oel gerieben wie trocken, ſowie Lacke,
Firniſſe, Terpentinöl, Kienöl offeriren

Helmbold S Co.
Waſſerglas

zur Wäſche und KaltWaſſerglas zum
Anſtrich auf Mauerwerk in vörzüglicher Qua
lität aus der Fabrik der Herren Sellwig
Benemann in Sennewitz empfehlen

Helmbold S Co.
Mineralwäſſer,

künſtliche und natürliche, in ſtets friſcher Fül

lung bei Helmbold S Co.
Jnſektenpulver,

echt perſiſches, empfehlen
Helmbold S Co.

Parfümirte Abfallſeife,
aus den Abfällen der feinſten Seifen bereitet,

Bimſtein-Seiſe
zum Reinigen der Hände,

CoeosnußölSodaSeife,
höchſt gereinigte,

Aechte Mandel-Seife,
die vorzüglichſte bei zarter Haut,

Mandelkleien-Seiſe,
beſonders für Kinder,

Gall Seife
zum Waſchen unächter Stoffe,

Theer, Schwefel u. Kräuter Seife
gegen Finnen und Flechten,

Honig Erdnußöl- u. Calmusſeife,
ſowie alle andern feinen ToiletteSeifen em
pfehlen zu den ſolideſten Preiſen

Helmbold Co.,Leipzigerſtraße Nr. 109, nahe am Markt.
2 bequem eingerichtete Wohnungen, jede

Stuben und Zubehör ſind vom 1. Juli ab an
ruhige Miether anderweitig zu vermiethen kleine

Ulrichsſtraße Nr. 27. S
Eine Landwirthſchafterin in 30r Jah

ren wird baldigſt geſucht gr. Steinſtraße Nr. 17

2 Treppen.
Gute Speiſekartoffeln à Metze

kleiner Schlamm Nr. 13, im Keller.
Auf die Annonce der Fr. Bertha Kyritz

muß ich erwidern, daß der frühere Kutſcher
Kyritz ſich bei meinem verſtorbenen Manne
ſo wenig Credit als bei mir erworben hat, ſon
dern blos wegen ſeines Betragens entlaſſen
werden müßte. Wittwe Schmidt.



Zweite Beilage zu Nr. 100 der Halliſchen Zeitung (in G. S

Halle Sonnabend

Die kurheſſtſche Verfaſſungsfrage
vor dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe

Wir geben nachſtehend aus den zweitägigen Verhandlungen am
20. und 21. April über den Antrag des Abg. v. Vincke auszüglich
noch Folgendes. Nach der Erklärung des Miniſters der auswärtigen

Angelegenheiten Hrn. v. Schleinitz, welche wir bereits in Nr. 95 d.
Ztg. mitgetheilt haben, nahm das Wort
Abg. Duncker (Berlin) Ich theile die Sympathieen für das kurheſſiſche Volk,
aber das lebhafte Intereſſe des Eommiſſtönsberichts reicht weit über die Grenzen die
ſes Hauſes ſelbſt Preußens hinaus und hat ſeinen Werth darin daß dem gebroche
nen Rechte dem Wohle und dem Frieden Kurheſſens Gerechtigkeit widerfährt. Ein
Stein, ein Hardenberg hätte die Politik der gegenwärtigen Regierung ebenfalls unter
ſtützt, nicht die des Herrn v. Beuſt und Genoſſen die kurheſſiſche Frage iſt in rich
tiger Auffaſſung der Aufgabe Preußens von allerhöchſter Bedeutung. Halten wir
feſt, wie die beiden Großſtaaten auseinander gingen die Neigung Oeſterreichs,
Deutſchland herünterzubringen wurde durch die Unterſtützung der anderen deutſchen
Staaten ſelbſt Preußens beſtärkt, und ſo kam es zu der troſtloſen Sterilität der
Zuſtände, von der die Geſchichte bis zu den vierziger Jahren zu berichten weiß. Die
angſtmachende Politik Metternich's hielt Alle gefangen der Widerſtand Oeſterreichs
gegen Preußen tritt in den Vördergrund. Wer von beiden den Sieg davon kragen
wird das ſoll die kurheſſiſche Frage entſcheiden. Vordem führte das Miniſterium
Manteuffel jetzt das Miniſterium Hohenzollern das Ruder und dies bedarf auf ſei
nei Wege des Rechts unſerer lebhafteſten Unterſtützung. Jetzt Oeſterreichs Herrſchaft
in Deutſchland zu dulden, heißt Metternich?s Politik auffriſchen, heißt eine größere
Niederlage als die Ollmützer erleben. Die europäiſche Gefahr die uns von Frank
reich her droht, ich weiß es iſt groß. Die napoleoniſche Politik läßt alles befürch
ten ſeitdem an die Stelle der Jdeen die natürlichen Grenzen getreten ſind. Was
geſchieht heute dagegen Raffen die Großmächte ſich auf zu Gunſten der Schweiz
Nein ſondern ſo weit ich, als in die Geheimniſſe der Cabinette Uneingeweihter zu
beurtheilen vermag hat ſich Rußland für Frankreich erklärt, Oeſterreich nimmt viel
leicht eine Deutſchland feindliche Stellung ein, und England das ſtolze England, iſt
nahe daran ſeine Oberherrſchaft aufzugeben Liegt darin nicht eine Mahnung an
den Staat Friedrichs des Großen, ſich zu entſcheiden Preußen meine Herren, be
darf eines Bündniſſes mit dem deutſchen Volk (lebhaftes Bravo Weicht Preußen
noch einmal in der kurheſſiſchen Frage zurück, ſo wäre ein Terrain aufgegeben das
nie wieder zu gewinnen iſt. Aber unſere Regierung hat nicht blos nach Chre, ſon
dern aüch nach Klügheit gehandelt. Nun wird man bald ſagen, in Heſſen ſei jetzt die
Ruhe und das Recht wieder hergeſtellt, aber blos um Preußen zu demüthigen, nichts
weiter wir verſtehen ſolche Sprache! Es darf nicht von einer Gnade in Kurheſſen,
ſondern nur vom verfaſſungsmäßigen Recht die Rede ſein. Der Miniſter hat geſagt,
das kurheſſiſche Volk müſſe ſeine Sache jetzt ſelbſt führen und es ſteht zu hoffen,
daß das Volk ſich entſchloſſen zeigen wird. Auch iſt ſa die Situation eine weſentlich
andere geworden mögen die Differenzen noch ſo groß ſein heut werden bayeriſche
Fahnen in Kurheſſen nicht mehr flattern dürfen Und andere Ständeverſammlungen
werden ſich gewiß auch für das geknechtete Land erheben ſollte nicht vor Allem die
bayeriſche Volksvertretung den Beruf fühlen, das zur Zeit begangene Unrecht zu ſüh
nen Jch kann nicht glauben daß die Verſtimmung über die Ereigniſſe des Vor
jahrs ſo groß ſein ſollte den Weg Preußens in Kurheſſen zu kreuzen Daß andere
deutſche Ständeverſammlungen zu friſchem Leben gekoinmen ſind beweiſt die zweite
badiſche Kammer mit ihrem Beſchluß gegen die verblendeten Diener des Concordats.
Wie aber in Baden bewieſen iſt daß Recht Recht bleiben muß ſo liegt in ſolchem
Siege zugleich das Aufleben der öffentlichen Meinung in Deutſchland welche ſich
ſträuben muß gegen den Bundes Beſchluß vom 24. März womit gegen alte ausge
inachte Rechte zu Gunſten einer Regierung ägttirk wird an deſſen Spitze ſeiner Zeit
ein kecker Beamter ſtand der ſich der Unterſtützung eines preußiſchen höchſten Richters
(Uhden) zu erfreuen hatte. Gott ſei Dank gewiſſe Doktrinen liegen hinter uns die
gegenwarkige Regierung in Preitßen hat mit der Rechtsverletzung gebrochen und dafür
gebührt ihr unſere Unterſtützung Wir dürfen getroſt das Urtheil eines Franzoſen
Unterſchreiben der nirgend anders Rettung und Schutz für Preußen ſindet, als in

der Weisheit und Gerechtigkeit ſeines Handelns.
Abg. Reichenſperger (Geldern) vertheidigt den Bundestag. Es ſei nicht ge

rechtfertigt, daß derſelbe überall der Willkür vor dem Recht den Vorzug gegeben
habe. Die ſtaatsrechtliche Ausführung der Commiſſton ſei nicht richtig, die Form der
vorgeſchlagenen Reſolution bedenklich und endlich wäre der ganze Antrag und die
heutige Verhandlung beſſer unterblieben Es ſei nicht wahr daß alle Schuld auf
Seiten der kurheſſiſchen Regierung war und die Landesvertretung nur loyal und ver
faſſungsmäßig handelte. In Kurheſſen habe die rothe Demokratte geherrſcht, und di e
Landesvertretung hätte Hrn. Hafſenſpflüug das Regieren in muth
williger Weiſe unmöglich gemacht. Die Verfaſſung von 1831 ſei durch den
Bundesbeſchluß von 1852 endgültig aufgehoben worden die Kompetenz des Bundes
tages zu dieſer Maßregel könne nicht beſtritten werden. Hr. Reichenſperger
ſtellt einen Antrag auf motivirte Tagesordnung
Abg Mat his (Barnim) Kurheſſen ſei nicht im Zuſtande der Revolution ge
weſen notoriſch ſet es daß der Rechtsbruch von Haſſenpflüg willkürlich begangen
worden. (Stürmiſches Bravo Hier einzutreten ſei eine Sache der preußiſchen Ehre,
ſowohl um des kurheſſiſchen Rechts als auch um Preußens ſelbſt willen Möge die

Staatsregierung auf dem betretenen Wege nur ruhig vorwärts gehen, in der Zeit der
Noth werde ihr dafür das ganze deutſche Volk zur Seite ſtehen. (Bravo

Abg. Harkort Blickt man auf das Treiben des Bundestägs ſo muß man
ausrufen das Unrecht hat alle Scham verloren. Nicht blos die Fürſten auch die
Völker find von Gottes Gnaden. Preußen mit dem Muthe der guten Sache wird
dein Krähen des galliſchen Hahnes gegenüber dafür ſorgen daß das Dichterwort zu
Ehren gebracht werde, wonach das deutſche Volk nicht dazu da ſei, um mit Füßen ge
treten zu werden (Bravo rechts). Nur ein Mann iſt nöthig, um das deutſche Volk

zu führen (Bravo rechts) 5 zu dem jetzigen Miniſterium kann man Vertrauen haben

(Bravo rechts).

Manteuffelſche Regierung vertheidigte ihr unehrenvolles Verhalten als Bruch mit der
Revolution und als einen Akt

A

(Sehr gut! rechts) meln Gefühl wendet ſich davon ab.
ſolütion weil ich intt den Motlven der Coinmiſſton nicht übereinſtimme.

den 28. April 1860.

preußiſche Regierung ſich die Sympathieen des deutſchen Volkes und
Ständeverſammlungen unfehlbar erobern müſſe, aber ich glaube man irrt ſich wenn

ev Einfluß auf die Preußen abgeneigtenRegierungen zukraut. Dieſe Verſammlungen eriſtiren entw P en

tritt, der ſeine Elephanten verlacht. Die Gefahren eines Rücktrttts Preußens vom
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über andere
Der Vincke'ſche Antrag unterſcheidet ſich nur dadurch daß ich

denn konſe
Es giebt aber Zeiten,

zur ent
Mir ſchien es, als ob das Maß der Trwiedrigung

y

man über uns wegen des Rücktritts den Stab, daun wird man auch
ihn brechen müſſen. t
mit offenem, er mit geſchloſſenem Viſir gegen den Bund kämpfen will
quent führen beide Anträge zur Beſeitigung des Bundestages.
wo eine diplomatiſche Verwahrung nicht mehr ausreicht und in denen man
ſchloſſenen That greifen muß.
Deutſchlands durch den Bundestag, als ob das Maß der Mißachtung Preußens dur
denſelben ich exinnere Sie an die Anſichten des Bundes über die Anträge Preu
ßens wegen der Oberfeldherrnſchaft (hört wegen der Reorganiſation. des Bundes
heeres (hört!), wegen der Küſten Vertheidigung (hört!) voll wäre bis zum Ueber
laufen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es wird eine Zeit kommen wo diejenigen die
heute anderer Anſicht ſind auch ausrufen werden Das Maß iſt voll! Dann reiche
ich ihnen die Hand zum Bunde! (Lebhaftes Bravo

Abg. v. Berg: Die hohe Bedeutang des zur Debatte ſtehenden Antrags liegt
darin daß das jetzige Miniſterium ein Vertrauensvotum dafür erhalten ſoll daß es

in der deutſchen Politik von dem Shyſteme des vorigen Miniſteriums abgewichen iſt
und ein gerade entgegengeſetztes Syſtem angenommen hat. Das vorige Miniſterium
hat durch die Verachtung des Rechtszuſtandes im Jnnern und durch die Verſäumniß
der Pflichten welche Preußen als Schützer des Rechtes in Deutſchland hat, Preußens
Stellung in Deutſchland zum Sinken gebracht, und ich hoffe je geringer die Mino
rität gegen den Ankrag der Kommiſſion in dieſem Hauſe ſein wird, deſto größer die
Hoffnung Deutſchlands erwachſen wird an Preußen wieder einen Beſchützer des Rechts
u haben (große Zuſtimmung rechts). Der Abg. v. Blanckenburg weiſt verſchiedene
arteien als ſeine Bundesgenoſſen zurück, unter andern auch eine Partei welche er
cht ſo genau bezeichnet hat, daß ich weiß wen er meint. Jch acceptire aber ſeinen
ngriff als gegen die demokratiſche Partei und gegen mich gerichtet und kann nur er

widern daß ſeine Rede mich an verſchiedene Reden von 1848 und 1849 erinnerte
wo jeder Redner das alte Thema von dem Phariſäer variirte, welcher ſich glücklich
ſchätzte, beſſer zu ſein als die Andern. Allgemeine Heiterkeit.) Die demokratiſche
Partei hat nicht den Marſch geſchlagen zur Wanderung nach Olmütz, nach Warſchau
und zur Schlacht bei Bronzell. Jch glaube die damalige Regierung hätte beſſer ge
ihan, die von der Frankfurter Nationalverſammlung angetragene Krone Deutſchlands
zu acceptiren und nachdem dies geſchehen die dadurch erlangte Macht zu Gunſten
der deutſchen Völker und natürlich nicht zu Gunſten der deutſchen Regierungen zu ver
werthen. Es iſt bei uns in Preußen ebenſo geweſen wie in Heſſen eine Verfaſſung
iſt octroyirt worden es hat eine Rechtsverletzung im Jnnern des Staats ſtattgefun
den. Der weſentliche Unterſchied iſt aber der, daß die Preußen dieſen Rechtsbruch
ertragen haben weil wir auf den Gerechtigkeitsſinn der Hohenzollern der ſich nie
verleugnet, niemals auf die Dauer ausbleibt, vertraut haben. (Bewegung und Zu
ſtimmung im Hauſe.) Die Heſſen haben einem ſolchen Vertrauen ſich nie hingeben
können und es iſt bezeichnend genug daß in Heſſen der Kampf gerade um den
Staatsſchatz, den Reſt des Blutgeldes, auf dem die Verachtung des Auslandes ruht,
entbrannt iſt. (Der Redner kommt auf eine Widerlegung Reichenſpergers und deſſen
Behauptung, daß die heſſ. Stände den Konflikt mit der Regierung hervorgerufen haben,
ſowie auf die von andern Rednern hervorgehobenen Bedenken gegen die Rechtsbeſtän
digkeit des Bundestages. Als die früheren Miniſter dem Könige widerriethen die
deutſche Kaiſerkrone anzunehmen ich bedaure, daß der Mann nicht anweſend iſt,
welcher damals dem Könige dieſen Rath gab (Heiterkeit; die Blicke ſämmtlicher An
weſenden richten ſich nach dem Platze, den ſonſt Hr. v. Manteuffel einnimmt), und
der einzige ſeiner Anhänger der hier auf der Tribüne geſtanden hat verläßt ihn
auch und erklärt nach Olmütz wolle er nicht mit, damals erklärte der König, der
Antrag der deutſchen Kaiſerkrone gebe ihm ein koſtbares Anrecht. Nun aber hat kein
Fürſt ein Recht ohne eine entſprechende Pflicht. Das, meine Herren iſt der tiefe
Sinn des Wortes „von Gottes Gnaden““, daß die fürſtliche Macht aus der göttlichen
Weltordnung ſtammt in der es kein Recht giebt ohne Pflicht (ſehr gut rechts), daß
das fürſtliche Recht nur ſo lange Sinn hat als die re der treuen Pflichter
füllung nicht erſchüttert iſt. Bravo Mit jenem Worte des Königs übernahm Preu
hen die Pflicht einzutreten für die Rechte der Fürſten nicht blos ſondern der Völ
ker die Pflicht, an die Stelle der deutſchen Nationalverſammlüng zu treten die
Pflicht nicht untergehen zu laſſen den Glauben und die Hoffnung der deutſchen Ein
heit. (Bravo!) Dies hetlige Wort ihres Königs hat die vorige Regierung nicht ein
gelöſt das iſt eine ihrer ſchwerſten Verſündigungen. Es iſt dies der Hauptgrund,
warum Preußen keine Sympathieen hat bet den deutſchen Bevölkerungen. Daß bei
den Regierungen Preußen keine Sympathieen hat iſt natürlich genug es geſchieht
nach der alten Regel daß die Schwachen ſich immer mit dem Zweitmächtigen verbin
den Wenn Oeſterreich heutzutage einen ſolchen Beruf in Deutſchland hätte wie
Preußen dann würde ſich ein eben ſolches Bündniß der Regierung gegen Oeſterreich
bilden, wie es jeht mit Oeſterreich gegen Preußen beſteht (Zuſtimmung rechts) denn
die Liebe zu dem Zweitmächtigen iſt nichts als der Haß gegen den Mächtigen (ſehr
gut, rechts). Von den Gegnern des Kommiſſionsantrages iſt die Befürchtung ausge
ſprochen daß das Vorgehen unſerer Regierung in der heſſiſchen Frage Spaltungen in

Deutſchland erregen werde. Jch ſehe nur eine Gefahr nämlich die, daß Preußen
Ficht energiſch genug vorgeht. Wenn mehrere Schwache vorhanden ſind, und ſie ſehen

ch nach einem kräftigen Führer um, dann iſt es natürlich daß ſte der Aufforderung
des Staxken „geht mit uns“, die Frage entgegenſetzen „Geht Jhr auch 2 Bei jedem
Schritt aber den Preußen energiſch in dieſer Angelegenheit thut wird das Mißtrauen
gegen ſeine Kraft ſchwinden Und wenn man vom Rheinbund ſpricht, ſo bitte ich zu
erinnern, daß der alte Rheinbund nicht in Paris, ſondern in Baſel geſchloſſen iſt in
Paris iſt er nur zu Papier gebracht. So weit ich Preußens Geſchichte kenne, iſt es
Aur dann kräftig aufgetreten wenn es den Muth hatte, ſeine Beſtimmung zu erfül
len der Kern zu ſein für die deutſche Nation. (Bravo! rechts. Dieſen Muth for
dert auch heute der Stand der Dinge in Deutſchland. Es geht mit Staaten ebenſo
wie mit anderen Weſen Jedes Weſen muß die Bedingungen ſeiner Exiſtenz erfüllen,
ſonſt geht es zu Grunde. Wer nicht die Energie hat zu leben der muß die Reſigna
on haben zu ſterben. Ein anderer Einwand iſt der, daß Oeſterreich durch Preu

Hen aus Deutſchland herausgedrängt wird. Wäre das aber ein ſo großes Unglück
Wäre es nicht endlich an der Zeit, wenn Oeſterreich ſich da konzentrirte, wo es ſeine
Beſtimmungen zu erfüllen hat, im Süden Wäre es denn ein Unglück, wenn Preu
ßen und Oeſterreich endlich einſehen daß ihre Beſtimmungen nach verſchiedenen Rich
kungen liegen, aber zuſammen erfüllt werden müſſen (Sehr gut, ſehr gut Endlich
find noch Gefahren geſchildert, die vom Auslande drohen könnten. Die Gefahr iſt
immer größer je größer die Angſt iſt. (Bravo Je mehr Angſt wir zeigen deſto
ſchneller wird die Gefahr kommen. (Bravo Rufen Sie nicht die Beſorgniß vor der
Gefahr wach, ſondern das Vertrauen welches jeder Angehörige eines ſo lebensfähi
gen Staates haben muß daß es Kämpfe geben kann die einen großen Theil der
Kräfte abnutzen Kämpfe, in denen die Gefahr des Unterganges dicht neben der Hoff
nung des Sieges liegt, daß aber die Hoffnung des Steges nur für den da iſt der

W d des Unterganges entgegen zu gehen ſich nicht ſcheut. (Lebhafter Bei
all rechts.Abg. Reichenſperger (Köln) unterſtützt die von ſeittem Bruder, dem Abge

ordneten für Geldern, geſtellte motivirte Tagesordnung.
Abg. v. Puttkammer. Ich würde es für ein Glück anſehen wenn der Bun

destag in Folge der heſſiſchen Frage geſprengt würde. Möge dem braven Heſſenvolke
ſein Recht werden wenn es ſein muß. durch Preußens Schwert. (Bravo

Miniſter v. Schleinitz: Der Abg. v. Blanckenburg hat es für nöthig gehalten,
geſtern ein ſpezielles Mißtrauensvotum gegen mich auszuſprechen. Sollte dies ein Un
ück ſein worüber ich noch nicht ganz einig mit mir bin (große Heiterkeit rechts)
o werde ich mich in mein Mißgeſchick finden. Einſtweilen halt mich aufrecht, daß

der genannte Abgeordnete die Bitterkeit ſeines Votums durch die Erklärung zu mil
dern großmüthig genug geweſen iſt, daß er im Ganzen mit unſerer Politik einver
ſtanden ſei, und daß nur die Befürchtung für einen Demokraten oder einen An
hänger meiner Perſon zu gelten ihn davon abhält, für den Kommiſſtonsantrag zuſtimmen. Auch der Gedanke iſt mir tröſtend, daß ich wohl das Vertrauen des
Herrn nicht genießen werde, ſo lange ich hier auf dieſer Stelle ſie. Uebrigens kann
ich dem Abgeordneten die beruhigende Verſicherung geben, daß die Politik der Regie
xung, die er als eine ſo ſchwankende bezeichnet, ſtark genug ſein wird ſei es mit

h vor uns

ſeiner Unterſtützung, ſei es ohne, fa ſei es gegen dieſelbe vor dem Falle zubewahren (Heiterkeit ſt Zuſtimmung i 8 h Wer Falle
Abg. v. Vincke (Hagen). Die polniſchen Mitglieder des Hauſes haben erklärt

in der vorliegenden Frage nicht mitſtimmen zu wollen was doch in der That über
raſchen kann da ſie neulich, als die italieniſche Politik zur Debatte kam, mitſprachen
und auf die Reſultate der Debatte einwirkten. Sie geben vor, Grund zu dieſer Zu
rückhaltung zu haben weil ſie nicht zum deutſchen Bunde gehören und dies als eine
auswärtige Angelegenheit betrachten. Nun auf Grund der Verträge, die ſie ſo gern
anrufen, wenn es ſich um ihre Angelegenheiten handelt iſt das Großherzogthum Po
ſen Preußen zugetheilt und als Preußen ſitzen ſte in dieſem Hauſe, als Preußen müſ
ſen ſie ſich um eine deutſche Angelegenheit kümmern, ſonſt mögen ſie es uns nicht
verdenken wie auch wir uns um ihre Angelegenheiten nicht mehr kümmern werden.

Was Herrn von Blanckenburg betrifft ſo haben wir durch ihn die Brücke von uns zu
ſeiner Partei hin kennen gelernt er will in der auswärtigen Politik mit uns gehen,
jetzt aber nicht mit uns ſtimmen da er viel eher zu einem Mißtrauensvotum gegen
den Herrn Miniſter geneigt iſt. Aber ich bin überzeugt, von dem Zeitpnnkt ab der
Hrn. v. Bismark Schönhauſen nach Frankfurt führte, herrſchen auch andere Anſichten
über die deutſche Politik Oeſterreichs in den Reihen der Partei Blanckenburg. Alle
die Gründe welche Hr. v. Blanckenburg vorgebracht hat zeugen daß er nur deshalb
gegen den Antrag ſtimmen wird weil er von uns eingebracht worden iſt; aber auch
die Zeit wird kommen wo das Einverſtändniß möglich ſein wird. Sollte er einmal
einen Antrag der Art einbringen, ſo werden wir ihm gern beiſtimmen. Ebenſo hat
die demokratiſche Partei ſeitdem viel gelernt und manches vergeſſen. Beklagenswerth
iſt nur, daß hier einer Politik das Wort geſprochen iſt die nur einen Eentralpunkt
kennt und ihren Weg über Wien nach Rom nimmt. So der Abg. für Geldern nicht
hat er haſſenpflug'ſche Sympathieen aber eoncordatiſche an den Tag gelegt worin
fein Herr Bruder ihm Hülfe geleiſtet hat. Das Volk weiß was es von Coneordaten
zu halten hat; es lehnt jede Einmiſchung der Kirche in ſeine innern Angelegenheiten
ab ohne dabei Sr. Heiligkeit dem Papſte irgend wie zu nahe treten zu wollen. Jch
konmme jetzt auf die kurheſſiſche Frage ſelbſt zu ſprechen deren Verwirrung man ſoge
nannten Demokraten in die Schuhe ſchieben möchte, während es allerwelt bekannt iſt,
wie ſehr loyal jene Verſammlung von jeher aufgetreten war. Ich erinnere an die
Verhandlungen über das Jagdrecht die wenig demokratiſch gefärbt waren. Aber hal
ken Sie wohl feſt, was der Staatsminiſter Uhden und ſein College, der Graf Rech
berg dagegen möglich gemacht haben. Man hatte kein Auge dafür daß die Richter
in Heſſen weil ſie die berüchtigten Septemberverordnungen nicht anerkennen wollten,
vor ein Kriegsgericht geſtellt würden daß tauſend andere Dinge geſchehen die in
Aller Gedächtniß ſind und an Brutalität Alles übertreffen. Ja ſie ſind in der That
blinde Heſſen zu nennen, blinde weil ſie Jhrem Herrn folgten, ſelbſt als er ſte nach
Amerika hin verhandelte, blinde weil ſie in Unwandelbarkeit und Treue einer Dy
naſtie angehangen haben trotz mancher Vorfälle im Familienleben blinde weil ſte ſich
nie abhalten ließen ihren Eid zu halten. Die Abgg. für Naugard und Cöln ſuchen
die in Heſſen vorgenommenen Oktrovirungen dadurch zu rechtfertigen daß ſie auf un
ſer eigenes Land verweiſen das ſeine Verfaſſung auf gleichem Wege erhalten habe.
Der Unterſchied zwiſchen dort und hier iſt aber denn doch ſehr erheblich. Bei uns
erklärte ſich die Majorität der Landesvertretuug für die oktroyirte Verfaſſung in Heſ
ſen nicht; wir hatten bis dahin noch gar keine Verfaſſung gehabt es war tabula vasa
bei uns dort beſtand eine Verfaſſung ſeit 1831, vom Landesfürſten beſchworen und
nur durch den Bundesfürſten ohne Weiteres aufgehoben. Dieſer Bundestag! wer
ſpräche gern von ihm Man vermeidet jede Berührung mit ihm wie man dem Uureinen
überhaupt gern gusweicht. Doch gehen wir über den Bundestag zur Tagesordnung über,
denn ich halte ihn für todt und über die Todten ſoll man nichts Böſes ſagen. Der
ſelbe Herr Miniſter welchem wir heut auch wieder als Miniſter der auswärtigen An

ſehen, richtete unter dem 25. Aug. 1850 an den preuß. Ge
ündten in Wien eine Note worin mit klaren Worten ausgeſprochen wird es unter

kiege keinem Zweifel daß der Bundestag rechtlich zu exiſtiren aufgehört habe. Nun
werde ich vielleicht im Verlauf meiner Rede des ſogenannten Bundestages noch Erwäh

nung thun müſſen, ich bitte deshalb um Jhre Nachſicht. Preußen hat die dringendſte
Pflicht ſich Heſſens anzunehmen es iſt dies eine politiſche Ehre für uns müſ
ſen wir doch den Heſſen dankbar ſein, daß ſie ſich der Union angeſchloſſen und an ihr
feſthalten wollten. Den biedern Sinn dieſes Volkes erkannte Graf Brandenburg aus
drücklich in ſeinen Noten vom 21. u. 26. September 1850 an und dieſer Miniſter war
wahrlich ein Ehrenmann durch und durch, ein Mann der an Demüthigungen in War
ſchau zu Grunde ging. Jhh will nicht über einen Abweſenden herfallen, darum ſtehe
ich von einer Kritik der Manteuffel ſchen Politik ab. Wahren wir, einer trüben Zeit
entrückt, unſer eigenes Intereſſe indem wir unſer für Heſſen gegebenes Wort einlö
fen. Es iſt die Rede auf die Haltung der Mittelſtaaten zu Preußen gekommen und
mit dem Ausdruck „Strafbaiern hat man die Politik des H. v. d. Pfordten zu
charakteriſiren verſucht, laſſen wir auch dieſen Herrn aus dem Spiele. Er arrangirte
die Leichen Feier für Robert Blum und exekutirte in Heſſen. Die Haltung der übri
gen deutſchen Staaten ſo weit ſie erkennbar geworden iſt, verräth erlauben Sie
mir den Ausdruck den Neid des Kleinern gegen den Größern; es iſt das wenn
Sie wollen natürlich aber nicht klug. Jmmer und zu allen Zeiten fordern die
ſelben Staaten viel, ſehr viel von uns ſobald ſich nur irgend ein Feind, in Nord
oder Süd an der Newa oder an der Seine regt aber man ſollte unter ſolchen Um
ſtänden auch Preußen unterſtützen um ſo mehr, als Deſtreich faktiſch nichts für
Deutſchland leiſten kann. Es iſt dies tauſendfach ausgeführt worden. Jſt doch Oeſt
reich außer Stande den einzigen H 13 der Bundesverfaſſung zu realiſiren! Wie eine
Hinneigung zu dieſem Staate noch möglich ſein kann iſt nicht zu begreifen vor Al
lem wenn wir auf die Beleidigungen von Villafranca ſehen. Seit dieſem Tage kann
Preußen nicht einmal mit Oeſtreich gehen Felbſt wenn es wollte Oeſtreich würde
Frieden ſchließen auf unſre Koſten. Und Deſtreich?s Finanzen Dies Venetien,
Ungarn die Feindſchaft Rußlands gegen Oeſtreich beweiſen daß es keine Stütze ab
geben kann und ſollte ſich eine preußiſche Regierung zu Oeſtreich hinneigen dann
wäre ich der Erſte welcher gegen dieſelbe votiren würde (1 Was den genannten
Baſeler Frieden betrifft, ſo iſt er kein Werk preußiſcher Ehrlichkeit, ſondern öſtreichi
ſcher Perfidie. Die eigentliche Regierung die Oeſtreich fürchtet iſt die des großen
Kurfürſten und Friedrichs des Großen und wenn man an die Worte im Teſtamente
des Königs Friedr. Wilhelm III. erinnert ſo mag man nicht vergeſſen daß ſich ſeit
der Zeit gar manche Dinge zugetragen haben. Damals handelte es ſich um eine
Freundſchaft mit Rußland und Oeſtreich. Glauben Sie daß der edle König, in
deſſen Bruſt ein echt preußiſches Herz ſchlug, dieſe Worte geſchrieben hätte wenn er
den Tag von Villafranca erlebt? Nein (Bravo!) Es iſt meine Sache nicht, den
Nationalverein zu vertheidigen ich gehöre ihm nicht an und werde ihm nicht ange
hören.
Das iſt ganz einfach was wir wollen. Die Hauptſchwierigkeiten werden uns die Mit
telſtaaten bereiten aber vom Standpunkte den ihre Regierungen einnehmen iſt di
Sache überhaupt nicht zu regeln wir müſſen die Sympathien des Volks ſuchen. Be
merkenswerth iſt, daß der Miniſter in auswärtigen Angelegenheiten ſich ſo ungern
aufknöpft und daß wenn er oben einen aufmacht, er gleich unten einen andern ſchließt.

Die Landesvertretung müßte der Regierung auswärtige Politik kennen ſolche Offen
herzigkeit würde in Preußen in Deutſchland willkommen geheißen werden. Die An
tipathieen in Deutſchland entſtehen weil man die Wege der Regierung nicht kennt.
Vertrauen weckt Vertrauen Preußens Heeresmacht liegt in der Geſammtheit des Vol
kes, in ſeiner Landwehr! (Anhaltendes Bravo.) Wir müſſen feſthalten am Rechte,
ſelbſt auf die Gefahr eines Krieges hin, Vertheidigung Heſſens, und wir werden kein
Bronzell erleben. (Bravo.)

Die nach einer Reihe von perſonlichen Bemerkungen erfolgende Abſtimmung en
dete, wie ſchon gemeldet, mit Ablehnung der motivirten Tagesordnung des Abg. Rei
chenſperger und Annahme des Commiſſionsantrags „Dieſes Haus iſt den Schritten
der k. Staatsregierung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 rechtliche Anerkennung

Zu ſichern mit lebhafter Zuſtimmung gefolgt und hegt das Vertrauen daß die k.
Staatsregierung den von ihr eingenommenen Standpunkt auch den von der Mehr
heit der deutſchen Regierungen am 24. März d. J. in Frankfurt gefaßten Beſchlüſſen
gegenüber mit Energie ſeſthalten werde.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir wollen Deutſchlands Führung durch Preußen mit Ausſchluß Oeſtreichs
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